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Lei

Als sich vor einigen Monaten
der F ij h r c r entschloß, !U
seinen Aufgaben der Volks.
und Sfaalslührung <'\l.Il;h noch
die Führung des deutschen
Heeres selbst zu überneh­
men, da stockte denjenig n
in unserem Volke, die $oich
iJber das große schicksal.
hafte Geschehen der Gej:len­
wart in wägender Prüfung
Rechenschaft ::tu geben pfle.
gen, tür einen Augenblick
der Alem. War es möglich,
daß sich ein einliger Mensch
die Durde einer derart.ig um­
fassenden VerantwortunCl auf.
lUd, ohne in die Gefahr 1U
kommen, unler ihr :zusam.
menzubrechen?

Wer sich aber, von solcher Sorge gepackt, Iilckblickend in das einmalige
Werk des F ü h r e r s "ertiefte, der in der Zeit eines halben Men<;c:henalters
in visionärer Sic:herheit den Weg eines Mannes vom unbekannten Soldaien
bis zum Schöpfer und Gestalter eines Reiches von 80 Millionen Deutsc:her
gegangen i$t und in den lebten Jahren darüber hinaus für das Schicksal
cil1es ganzen Erdteils richtul1ggebend wurde, ließ alles Ba.ngen fahren. Das
heHieh müssen wir wissen, daß mit der Ubernahme des Oberbefehls über'
die Armee durch den f ü h r e r die letzie und unerbittlichste fordcnm  des
totalen Klieges in der Führung Wirklichkeii gewarden ist: i'Juf den Schultern
des F ü h re r s ruht die ganze schwele Last der Kriegslührung, die sich das
höc:hste überhaupt nUr denkbare Ziel geseizt hat _ die Entscheidung tlber
die Rolle, die die Völker der Erde künftig in der Welt zu spielen haben.

Wir brauchen den Worten des F ü h r e r s nur zu lauschen, wenn er wieder
einmal einen seiner leidenschaftlichen und doch lugleich eindringlich um
Verständnh. fifr sein Handeln und seine Maßnahmen werbenden Appelle an
das deutsche Volk lichtet, wir brauchen ihm - wozu uns die Kriegswochen.
schau des öfteren Gelegenheit gibt - nur in daserns!<:, energische Antlitz
zu schauen, um lU wissen, daß er um die einmalige Größe seiner Aufgabe
und Verantwortung weiß und gewillt ist, diese Verantwortung zu tragen und
die ihm vom schicksal anvertri!lule Aufgabe nach bestem K6nnen und in
gläubigem Dienst an Volk und Reich zU lösen.

In. dlesep Wochen läuft in den dr:utschen Li btspienheatern ein Film, dC:

jene "Iridclizianlsche H !­
iung" entsli'ltIden ist, dLe
über dfe Jahrhunderte hin­
weg für das preußisch.
deutsche Heer, Iilr Preuß0ns
Gearntentum und VerwaUuflg
Vorbi!d war und unserem
Volke gerade heute in einer
Zeit der Zusammenfassung
aller Kräfte fÜr den Sieg er­
neut Ansporn und Wegwei­
sung geworden ist Es ist
gewiß kein Zufall, daß der
Film als Geburtsstunde di e­
ser Haltung die Stunde des
gi'ößten nationalen UnglÜcksdes fliderizianischen Preu­
ßens findei. Die" Stunde, in
der Friedri<:h clurch die
Niederlage von Kut1etsdotf

es Heer im Kampf gegen eine
der seine Generale, der Hof,d"'

fast
"oe

aller
biUeren Einsamkeit und der scheinbaIcn Aussichhlasigkeit seiner Lilge hielt

r ::,dr f   id  ;i n::r; bIl G c:i  e ü  ; si    e   :ese   ndSh:: iik  trc :
setz.en. Fleilich wurde er in dieser Zeit ein anderer Mensch: härter, un u­
gänglicher, aber auch unbeugsamer und innerlich überlegener, cbcn - "der
GroBe König", als der er in die Geschichte eingegangen ist.

Man kann die damalige Notzeit Preußens nicht in ihren Eit11ellleiten. mit
unst:rcr gegenwärtigen Lage vergleichen, denn wir stehen heute <lls Nation
und Yolksgemeinschaft sowohl militärisch als auch wirtschaftlich v!el giJn­
sUgar da. Und doch drängen sich uns beim Nachdenken i:Jber den film "Der
Große König" einige bemerkenswerte Parallelen auf. Damals ,...lIe heufe ging
es im Kriege um Sein oder Nichtsein, und damals wie heute war es ein
großer Mann, der durc:h sE!inen fanatischen Glauben an das iibcueiUkhe
Recht der von ihm vetfochtenen Idee, durch seinl!!n unersc:hrockenen pt'1ISÖn­
lichen Einsatz und d;e z.wingende Kraft seines. :Wesens Freund \,Htd F.::ind .in
seinen Bann sc:hlug und die Zeit nach s inem Willen icarnte.

'ener film tiber Friedrieh den Großen lehrt uns, lU bl':greilen.,
daß es nic:.ht darauf ankommen kann, einem vom Schicksal Begnad<:>tet1. seine
einz.elt1en Taten bewundernd oder kritisch vorzurechnen. Begeisterung seiner
Freunde und Ablehnung seiner Feinde vermageli ihn nicht mchrIU Ir eHen.
Er ist i:Jber beides hinausgewachsen. Nur eines kann er mi  Recht ford H'I:
die Treue und Gefolgschaft seines Volkes, dem er sein Leben geweih! ha .
Daran wollen wir denken, ¥zenn wir jet1i\ wieder einmal im !Üiege thm
Geburtstag des Führers begehen. Dun:h \.:nSCle heue Gefolgschaft wollen wir
ihm für all das dankct1., was er für V(llk und Reich erreicht hat \lnd für di<2>Veranlwortung, dIe er heute fÜr Deutschland trägt. W. K,

Zum Geburtstag des Führers am :u,. April

schon gesehen haben, bewußt darauf verzichtet, den König als strahlenden
Helden, als Sieger über :zahllose Feinde, bei der Tafelrunde oder beim
Flötenkonz.crt in Sanssouci oder als Verkörpelung jenet tausend anderen Ge.
schichten z.u Ieigen, die übet Friedrich im Umlauf sind. Der Film "Der Große
König" ..ersuc:.ht vielmehr, die inneren eeweggründe au' udcc:ken, aus denen

im Siebenjährigen Krieg
Uberm chl von Feinden
seine Verwandten ihm
Verwüstu!\g des Landes
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Um diese Nagclwunden zu verdecken, kann man enfweder die An­
hellung,einer statisch nicht betücksichiiglen zweiten Brett­
lag e anordnen, die in Form und OuaH/al, auch in der ,Befesligung,
ähnlich wie ,s!abfuIJboden behandelt werden kann (Abbildung 13). Es
ist aber auch möglich, die Nagelung der Diagonalbretter durch
wa a ger e eh t e B re j t ver k lei cl ofJ n 9 der Gurtungen z,u ver.
decken, wobei diese Deckbretler ebenfalls staJisch unberücksichtigt
bleiben, so da/:! ihre Anheftung - gegebenenfalls durch .versenkte
Schrauben - künstlerisch einwandfrei durchgeführt werden kann (Ab.
bildung 14) In dic5em Falle bleib! die 51atisch wirksame Diagonal­
schal'ung sichtbar und mu  dementsprechend aus einer :zureichenden
Holzqualität hergestellf werden, Es besteht aber auch die Möglichkeif,
die ubliche rauhe Schalung zu verwenden und die Seitenansicht des
Binders mit S pet rho j z - oder s 0 n s I i gen P I a f t e n zu ver­
k lei den wobei die Deck b re I t e r zu IR 01 h m e n ausgebildet wer­
den könn n, die d,em ,System netz entsprechen '(Abbil.
dung 15], oder aber es werden die Fe I der nur nach k,ü n s t f e r i­
sehen Gesichtspunkten auigeteilt (Abbildung 16). <Die
Be! e s f i gun 9 der S per rho I z p I a t t e n erfolgt lose i n Nut e n
der Deck b r e t J e r, so da  die PJattenverkleidung unabhängig vom
Arbeiten des statisch beanspruchfen Holzes bleibt (Abbildung 17). Ihre
Anbringung kann nachträglich beim !nnenausbau gemeinsam mit den
anderen Tischlerarbeiten an der sfatischen Holzkonslrukl,ion, die in den
Rohbau schon eingebaut worden war, erfolgen.

Wenn auf diese Weise die Nagelung als Holzverbindung beibehal­
ten werden kann, so ergibt sich e:ne weitere Schwierigkeit bei dem

Slo  der Gurfungen. Bei 9 r ö   e ren ,$ t ü tz w e i te n müssen die
Gur t-u n gen ge s t 0   e n werden; einmal sind grö ere Holzlangen
nur zu erhöhten Preisen ,z.u haben, und zum andern mu  die Grö e
der IBinderteile mit Rücksicht a-uf den Transport beschrankt werden. Im
Gegensatz zur alten ,Zimmerarbeit, bei der die Binder und dergleichen
auf der Baustelle "abgebunden" werden, können ingenieurmä ig aus­
gefühde Holzkonstruktionen iabrikmä ig mit Vorfell in der Werkstatt
hergestellI werden, wobei sich naturgemä  die Grö e der einzelnen
Stücke naeh den jeweiligen Transporhnitle'ln richten mu .

Um die durchlaufenden Gurt ngen sto en zu können, müssen
S t 0   ver b j n cl 'u n gen, die Druck und Zug aufnehmen können, zur
Anwendung kommen, Der Story bedingt eine Q u e r s eh n i f t ver­
g 1 Ö ry el u n 9 bis zum doppelten fÜicheninhalt. Diese Versfark,ung kann
bei d sei f i g des zu storyenden Holzes erfolgen [Abbildung 18],
oder aber ,u n t e rund übe r cl e m be f re f f end e n Hol z IAbbH.
dung 19}, Beide Fälle ergeben die Möglichkeit einer künstlerisch be­
friedigenden AusgestaU,ung. Oie seitliche lasehenverbreiterung kann
<luf eine Länge und in eine Form gebrach! werden, die für den Ge­
sam f bin der eine überzeugende Ver s! ä r k u n g darstellt, z. R
das Au fh ger kr ä ft i ger er s ch ein e n I ä   t {Abbildung 20),
Die Verlaschung übe rund u n t erd e m zu s t 0   end e n Hol z
ergibt die Möglichkeif, di'6 Verstärkung ä h n li ch wie die in der
allen Zimmermaonskunst üblichen S a t tel ,h ö) zer auszubiJden, was
der GesamHorm sehr zuslaHen 'kommt. Die über der Gurlung liegende
Lasche wird dann durch die Diagonalschalung verdeckt {Abbildung 21).
Da Satlelhölzer nm Olm Auflager und in beschränkter länge angeordnet
werden können, eignet sich diese Form nur Wr Stö e in der Näne des
Auflagers, Einen M f j tel s t 0   - den man aus s!atischen Gri.'mden
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Abbildung 15; Efl"lteilung der Deckbretler noch dem statischen Netzwerk. - Abbildung 16": FreIe Flachenauttellung elne$ voliwa;ldigel'\ Balkens - Abbi!.
dung 17: QuerschnItI eines gen ag ellen vO!IWal1digen Balkenlragers mit Sperrholzplallen zwischen DeckbreUrahmen. - Abbildung 13: Holzs!o3 m'{ baid"elti.
gen Laschen. _ Abbildung 19, Holzsloß mit lascren uber und unter dem gestoßenen Balken. - Abbildung 211, <'I: Holrstoß mll seitiichen Laschen am Ur1\er,
gurt in der Nahe des AuHagers, b: architeklonische Ausbildung des Sioßes durch Verbrei1erung der Auf!agerfl"cne. -- Abbildung 21, <I: Holr:;\oG obeT- und
unterhalb des Unlergur!es, b, architektonische Ausbildung durch Verlängerung In Form eines Sa\lelhol.zes. - Abbildung 22, a, Holrstoß m': oberer Ulla
\.onterer Lasche in der MiHe des Baikerls, b: Urlslchtbarmachcn der Slof)vers(arkUng durch Verlängerung uber diE;' t:jam:e B:nderbTeite

Abbildung 52; Ausfuhrungsmoglichkett für Yoilwandige Holzbinder
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Abbifdunq 23: Dcckenaul!eilung. - Abbildung 24: Guarschnl!!ausbil.d,mqen eines gena e!ten vollwandlgen Bal er1s von 6,5 m Slulz:wei!e. _ Abbildung 25:
Querschnitt <;Ines Unterzuges fur 14 m Spannweite; GUrlungen aus :Kdnthblzern - AbbIldung :1:6: Ouerschni1t 81r1eS Unlerzuqes fur 14 m Spannweite unter
Verwendung von Bohlen und Bmttern - Abbildung 27, a: Binderschem<l mit Millelstoß in Ober_ und Untorgurl, b: Ansicht des Binders mit unschönem Stoß,
c: Unsich!b.-;rmachuno des Stoßes durch Verli;inQenmq über die ganw Binderbreite - Abbildung 28, a; Bjnderschema mit seitlichem M'ittels1oß, b; Ansicht
des Binders mit ebe-nfalJs unschönem Stoß, e: UnsichtbarmiJchung des Stoßes durch Veriängerung über die ganze Bmdelbreite. _ Abbildung 29: Verbes­
serung der Ansicht du:ch zusätzliche Ver,wendung Yon Sallefhblwrn und KonsolsteJnen - Abbildunq 30, a: Binderschema mJt :zwei Stößen im Ober- und
Untergurt, b; Ansicht de5.'Bindersmit unsch6nen Stößen, er Stöße in saft.elholzartiger FOrm, d; Stoße unsichtbar durch ,zllsa1:z!iche Verbreiterung über die
ganze Spannweite, e, Stoße unsichtbar durch zusätzliche Verbreiterung uber die ganze Spannwerte und mit Satre!hcilzern _ Abbilch.lni;! 31, a: Bindorschema
mi! Stoße.n obe,- und untcrhalb des Ober- und Unlerqurles, b; Ansicht des Binders mit den am Untergurt sichtbaren unschönen laschen, e und d: Form­gebung fur die bis zum Auflager verbreijerten Laschen

Abbildunq 33: Beisp"el tUl eile Ausfuhlung vOllwandiger Holzbinder

gern ver m e i cl e n wird - könnte man dadurch befriedigender ge.
sla!fen, da!, man die las ch e "a u f cl j e 9 a n z e L ä n 9 e cl e s
Unle!gurles durchgehen und sie damii praktisch nicht  n die
Erscheinung hefen läl)l (Abbildung 221.

Im folgenden ist ein Beispiel der Praxis gewählt, das d;e Maglich­
keil der Ausbildung einer normal belasleten Gescho decke mit Unler­

zÜgen von 14 m Spannweite und sichtbaren Balken von 6,5 m länge
ergibl. Es handel! sich um die Herstellung einer Decke über einem
Raum von 14X26 m. Nach stafischen und konstruktiven Gesichtspunkfen
dürfle es zweckmäbig sein, die Deck ein 1 2 re eh leck i 9 e Fe I cl e r
auf zu lei I e n (Abbildung 23J. so dab drei freie Unterzüge ,yon 14 m
Spannwejte zwei durchlaufe!lde Reihen von IBalken von je 6,50 m
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Abbildung 54: Ausfuhrur1gsmbglfchkeil für vollwandige Holzbin.der mit b:s wm Auflager verbretlerten taschert

Spannweite aufxunehmen haben, auf denen die eigentliche Decken­
konstruktion liegt. Auch die 6,50 m langen ireigespannten Balken gehen
also über das Ma  hinaus, das man mit massiven .Balken beherrsch'!.
Au erdem sol! aus Holzersparnisgründen eine ingenieurmä ige Form
zur Anwendung kommen. Die Möglichkeit hierzu ist durch die Verwen­
dung von 1- oder kastenförmigen Profilen gegeben. Die slatische Be­
rechnung ergibt: Der 6,50 m lange BaI k e n, der au er dem Eigen­
gew.ich  der Decke eine Nutzlasf von 350 kg/m" aufnehmen mu , ver­
langt _ eine System höhe von 1[ro der Sfüfzweife vorausgesetzf - im
Ober_ und ,Untergurt je rund 270 cm  Querschniftsfläche. Dies ent
sprich! einem K a n t hol<. von 16X18 bzw. z wc i 80 h I e n von 8X1S
(Abbildung 24]. Bei eine.r Länge von 6,5 m kommt ein Holzsto  nicht
in Betracht. Die Nage!wundcn können, wie in den Abbildungen 13
und 14 angegeben, verschlossen werden.

Die U n f erz ü g e über e.inem Raum von 14 m Uchfweite bedürfen
bei einer Sysfemhöhe von 1'/10 der Slützweite eines Hd:zquerschniltes
Von je 495 cm£ im Ober- unq Un/ergurl. Dies entspricht einem Kantholz
VOn 24X26 bei Güteklasse 11, oder 20X22 bei Güteklasse I (Abbil.
dung 25). Der s!atisch noh'lendige Holzquerschnitl kann auch durch Ver­

wendung von Ba h I e n und B re t t e r 11, die sich für die Na gel u n 9
besonde:rs eignen, hergesfe!lt werden (Abbildung 26).

Bei der gro en Länge von etwa 14,7 m einsch!ie lich Auflager mi.is­
wn die Gurtungen gesfo en werden. Wahl! man, statisch ungüns.tig,
hinsichtlich de( Holz!ängen aber zweckmäf}ig, einen Mit tel s t o , 50
kann die formale Gestaltung so erfolgen, dar, die Stof3lamellen übe r
und u n ! er (Abbildung 27], oder CI u ch sei t I i eh der u r-ll e ren
Gur tun gen angeordnet werden {Abbildung 28}.

Beiden lame!!enamndnungen wird das Unschöne dadurch genam
men, da  sie über die  tatisch erforderliche länge hinaus auf die ganze
Binderspannweife als Gurtungen erscheinen, die, ebenfalls gestorycn,
abe, - wei! sie an den zusätzlichen längen statisch nichi beansprucht
sind _ verdeckt gaschraubt oder sonst in unsichtbarer Weise befe ligt
werden können. DIe Anordnung von 5 a t f e 1 h ö I zer n und K 0 n so 1­
s t ein e n könnte die Form des Binders noch verbessern [Abbildung 29).
WiihJ\ man fUf den 14 mUnterzug s t ai t ein e 5 5 t 0   e s z w e i, 50
ergeben sich weitere Gestaltungsmöglichkeiten. Das
S eh e m a geht aus den Abbildungen 30 und 31 hervor,

Die Abbildungen 31: bis 36 zeigen einige Aus f ü h run 9 sm ö g­
I i d1 k e i i e n der Deck e mif ihren sich t bar e n Ba! k e nun cl

: I
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Abbildung 3S: Die vol!wandigen Hoirbindcr haben ebenfalls bis rum Auflager Verbrei e[!e Laschen



Abbildung  '; Vollwandlge  ollbinder r.lit IlIsatIlicher V€rwendung von Sdltelb61zern und Konwlsleinen

U n fe: I' Z Ü gen, Die GeMciltung der Einzelheiten -kann sich der Zweck­
bestimmung des Raumes und der dadurch gegebenen künstlerischen
Haltung anpassen, Die stafische Konstruktion der ingenieurmä ig n
Holzb;nder kann auf diese Weise mif dem ,saustoH Holz, der kons!rukltv

hochwertig und dei' künsNerischen GestatJung durch gute Oberfldchen­
behandlung -. Bürsten, Beizen, Polieyen - zugänglich ist, zu Formen
gebracht werden, die die Tradition der alten Zimmermannskunsf im
neuzeitlichen Geist aufs beste fortsetzen.

f1i  Ij! : ..@ GlJfjga\!  'ii 01 laus'IJ' D'.(jjjk!1l).' IJII"
Von Homb..llin!IJllnillllV lind Volk.whl 0,. iu,. H....n. i! e 11 I e" Se,li"

Die Erfahrung hat gelehrt, da  sich aus Verfr,ägen um Bauleistungen
häufig Zweifels- und Streitfalle ergeben, von denen ein guter Teil
hätle vermieden werden kannen, Selbstverständlich ist, da  auch bei
ganz wohl abgewogenen Abmachungen, bei der - auch hier im m e r
w i '8 der q e f 0 r dei' jen - Anwendung der ,Formulilrverlräge (VOB.
und Einheilsbauvedrag fur Hochba'ut€n), da  selbst bei noch so sorg­
fdltig ausgearbeiteten ßauplanen und leistungsverzeichnissen, sich n.icht
immer alle nachiräg!ichen Zweifels- und Streitfälle vermeiden lassen.
Aber gerade beim Bauverfrage mit seinen im Rechtsstreite oH s ch'W i e­
rigen latsachlichen und B'eweisfragen, mit den meist be­
achtlich ho h (: n "S f r e i t wer t e n" gilt in ganz besonderem Ma e
der Grundsatz, dal) Vorbeugen besser als Heilen ist.

Wenn hier nun aus langjähriger und vielseitiger Erfahrung Ober eine
grof)e Zahl von Bauslreitlgkeilen einmal berichtet werden soll, welche
Wß sen t I i ch enGrundlagen diese Baustreitigkeiten im überwiegen­
den Mal}", ha!len, so ist es wohl zweckmaf)-ig, diese Gründe in Gruppen
zusammenzufassen, Dies bel weilern nicht aus dem Trieb zu "systemati­
sieren", sondern, weil eben die Erfahrung gezeigt hat, daf:l sich irgend­
,wie um gewisse Slre,Hpunkte lagernde Fragen aus ähnlichen Tatbeständen
ergeben haben, die in gewissem Ma e verschieden von anderen Fragen­
gruppen gewesen sind,

Hie,' sei zunachst darauf hll1gewiesen, daf:l es sich bei diesen Tat­
b 8 S j a n d s ii h n i i eh k e I t e n nur um das G run d sät z J i ch e han­
deln kiJnn, v Ö I1 i g ,.g lei ch e" Tat b e s fan cl e gib t es kau m
je. ,Es kann nichl die .Auigabe dieser Darlegungen sein, dein leser eine
UllSumme von Fällen varz,utragen und d",nn diesen auch die rechtliche
Beurfei!ung anzuschliel}en. Die Aus I ü h run gen hab e n ein e n
b 6 J 0 nt 5 t) e i! ,v 0 r b e u gen den Si n n, sie sollen aufzeigen,
weiche Punkte erfah ungsgemäl} am ehesten die Gefahr bielen, zu
Zwei els  ode!' Streitfragen zu führen, Es gibt natürlich, infalge der Viel­
falt gerude des Baulebens, auch eine ganze Reihe anderer Gründe für
SfrciJigkeiten, aber die hier aufgezeigten haben sich eben >sozusagen a!s
typ I S eh Ei erwiesen und ihre Vermeidung ist, wie gesagt, bei Um­
sicht und Uberlegung in gro em Maf}e möglich. Auch muiJ gesagt wer­
den, dal) häufig nicht nur ein Strei!punkt ,vorhanden ist, sondern da ,
meisfens sogar, eine ganze .Reihe von Streitpunkten den Streitfall aus­
macht. So etwas wie eine Statistik der Gründe yon Bausfreitigkeilen zu
schreiben (interessant ware eine solche - sie wird leider nicht
geführt) oder eine Geschichte des 'Bauslreiles -aufzumachen liegt. hiGr
fern, ,Der Baufachmann wird sich beim lesen an dieses und jenes aus
seiner Praxis erinnern und so das im einzelnen Punkte hier nur in den
Grundzugen z,u bietende Bild abrunden, Allein 'über die Bausfreil/al!e,
die dem Verfasser nur im Verlaufe eines Jahres vorgelegen ,haben,
würde er ohne Mühe einen ganz ansehnlichen "Bund" schreiben kön­
nen, <Darum ge hf es ja aber hier nichl. Gewissermal,en die. wichtigsten
Warnpunk!e aufzurichten - was eigentlich gar nid,1 mehr notwendig
sein solfte und es doch bei qro en und kleinen IBauherren, bei 9ro en
un d kleinen Baubetriehen leider noch oll ist - ist der Zweck der
Darlegungen.

ijrg.

Die Gründe sehr vieler Baustreiiigkeiten, ja bestimm! von mehr als
vier FünJteln aller, lassen sich zusammenfassen:

1. Wagnisuberspannung
2. Massenrahmen
3. leis!ungsverdeutlichung
4. Ungec:gnele P uschsummenverejnbarungen
5. übertriebene Leisf.ungsanforderungen
6. Einbruch in Bauverhäge durch Anordnungen auf Grund übereilter

Entsch!usse wahrend der Ausführung
1. Kautschukklauseln (Fur-alle-FaIJe-KJauseln)

8. Nachlässigkeilen hinsichtlich unklarer Vertragspunkte
9. Arbeitsaufnahme ohne vorherige klare vertragliche Sicherung

10. Mi achtung der Formularverlräge
H. Mangelhaffe Rechtskennfnisse,

Hierzu kommt dann noch das durch die jüngste Entwick!ung besonders
zeitnahe Gebiet der Bau p re i s e. Auch diese führen natürlich zu
einer ganzen Reihe von Zweifels- und Streitfragen. Sie werden hier
uber auszunehmen sein; einmal weH sie als generelle Fragen mehr und
mehr der Klämng durch Runcler1asse ,usw, entgegengehen, .zum an­
deren weil es. sich hierbei um einen gesetzlichen IEinHur} namen/lieh auf
die Vorbereitung der Bauverträge, z.1. auch auf deren Ablauf, handelt
und sch![e lich weil eine ganze Reihe der hier zu besprechenden Bau­
'itreiigründe sich dann 'iowieso im Preisbilde 'widerspiegelt. Bemerkt sei,
da  die Vermeidung a1ler s'ich aus den aufgezeigten Gruppen ergeben­
den Slreifpunkle eigentliCh Sinnforderung auch des Baupreisrechts isl,
Unlerbleibe:l müssen der unwirtschaftliche Bauvertrag, der unwirtschaft­
liche Eingriff in den le'istungsablauf. ,E i n Bau ver t rag oder eine
Anordnung während der Ausführung, d.i e s ch 0 n die G run dia 9 e
z. U!TI 5 t r e i f tal J ein sich t rag e n, sind i rt1 me run wir t R
s ch a i tl ich, selbst bei technisch-wirtschaftlich noch so abgewogener
BauJeistung!

Hier seien nun die ein z ein eng e na n n / enG r u p p e n
etwas gen aU er angesehen und in grundlegenderHinsicht erläuierf:

Zu 1. Wagnisübers.pannung
Wagnis lose Bauleistungen gibt es praktisch überhaupt nicht beim

leislungsverlrage, Anders ist es beim Stundenlohn,vertrage, aber
wagnis f r e i isl dieser natürlich auch nie. Wagnis und Unternehmertum
sin.d gewis$erma en "schkksalsy'erbunden". Aber es gibt - leider noch
häufig - eine Wagl,isüberspannung. D'ies obwohl sie gegen das Ge­
se!.z verstöf)!. Zunächst bildete die Grundlage gegen Wagnisüberspan­
nung VOB, Teil A 9 9, Die Baupre;sverordnung hai Sinn und Inhalt der
VOB,-Wagnisbegrenzungsbeslimmung in ihren   1 Abs, 3 übernommen
und damit den Grundsatz zum gesehlichen erhoben. Darin liegt ni ch t



16digl:ich eine Wagnisklärung, sond rn zugleich die
W  g n i s beg ren z u n g, auf die VOB. a. a. O. ,Abs. 1, 2 noch ganz
besonders hinweis!. Auch im .Sinne des Baupreisrechts mu  unbedingt
die Wagnisüberspannung als Verstory gewertet werden, denn sie ist ja
bekanntlich ven ganz au erordenmchem EinHu  auf die Preisermiltlung
und semit ein wesentlicher Faktor der Preis n -unsicherhelf". Was die tat­
sächlichen Grundlagen des Preiswagnisses anbelangt, so geh6ren sie
mehr oder weniger zu allen der oben zu 1 bis 10 genannten Slreit­
gründe. Einige besondere Grunde der Wagnis überspannung seien hier
"ber herausgestellt. Besonders häufig werden dem Ausführenden 'Boden­
beschaffenheitswagnisse aufgebürdet, Gewi , man kalkuliert nicht und
chlief;t keinen Bauvertrag ab, ohne eingehende BaustelJenbesichtigung
und Bodenuntersuchung. Aber dom .Bauherrn trifft eben hier auch eine
AuskunffspHicht, er kann nicht durch die "Für-alle...;Fälte-Klausel" sozu­
sagen je des Bodenwagnis auf den Ausführenden abwälzen, umseine eigenen Hauk'osiendi5positionen nicht zu
s   öre n, Nur zu leicht können überspannfe Bodenwagnisse a b e rau ch
unbedachl 'übernommene berechtigte Wagnisse den 'Erfolg der 'sau­
!ei lungen für den Au:;ii:ihrenden vom Gewinnfeld ins Ver!ustfeld wer­
fen. Neben dem Preiswagnis und dem Bodenbeschaffenheitswagnis steht
das 'Fdstwagnis. Wenn noch <mdeie Wagnisgruppen berücksichtigt wer­
den, so sind etwa zu nennen die leislungswagnisse, die sich bei der
erstmaligen Amführung neuer Bauweisen ergeben können. Au er sicH­
lichen Wagnissen spielen eH eine erhebliche IRolle die überspannten
Gewährleistungswagnisse. Es erschein! ganz unverständlich, wenn noch
heufe häufig die Gewähr!eistungsftisten der VOB. ausgescha!tef werden
und dafür die zweieinhalbmal so lange 'Frist des BGB. angesetzl wird.

Neben dema!1 9 e m ein 'e nUn te r n e h m e r w a 9 n i s, da5 den
Baugew!?rbetrerbenden trifft, wie auch andere Unfernehmer, ste,hen das
allge.meinc Bauwagnis und das Bausonderwagnis, das der besonderen
8CJuleistung des einzelnen Falles eigentümlich ist. G-erade das- ,Sauwagnis
lmd in besonderem Marye das Bausondgrwagnis führen zu immer wieder­
kehrenden Fällen der Wagnisuberspannung. Zweifel und Streit darüber,
wiE:, weit da'nn letzten Endes die Wagnisaufbürdung auf den Ausführen­
den gel11, sind Jeider noch zu häufig. Diese Sireitigkeilen pflegen so­
wohl im Talsachlichen als auch im Rechllichen meist nicht einfach zu
liegen, so da  für beide Beteiligten des Bauvertrages- bis zum nicht
mehr anfechtbaren R:chierspruch eine lange Zeil der Unsicherheit be­
steht, abgesehen von aBen Belastungen eines Rechtsstreites,
Zu 1. Mas enrahmen

DCr Massenermittlung als Grundlage des Leistungsverzeichnisses und
damit des Angebotes wird leider nicht immer diE' Sorgfalf zuteil, die sie
unbedingt beanspruchen muf}. Der Massenermittlungsgrundsafz ist durch­
aus nichi etwas Wilikürliches, d3s jeder nach Gutdünken im einzelnen
FaUe handhaben dar!. In der VOB. Teil C sind jeweils unter Buch­
stabe D genaue Massenermitflungsgrundsätze angegeben, die ein u­
halten sind. Vor o!len Dingen sei auf die M ass eng lei eh u ng hm­gewiesen, di ' 'undAufmaryregol für die.A sein
müssen. Leider ist die so kostenwichti nges
vie!fach nicht genügend bekannt. Dies zeigt auch die Vernachlässigung
dei' Massenbedeutung in einem anderen Zusammenhange. Häufig wird
ein s t a r r e r P r eis a n ein e n ans 'i ch be weg I i eh e- n M ass e n­
u 1"11 fan 9 9 e k u p p elf. Gerade jetzt wieder liegt dem Verfasser eine
n Vorbemerkung" zu einer Ausschreibung vor, in der es hei!}!, da  der
Ausführende verpflichfet ist, Mehrleistungen zu den Angebolspreisen zu
bewirken. Wenn auch im Regelta!! der Kosleneinflu  der ,Masse sich
mehr auf eine Verminderung der Ausfuhrungsmasse gegenüber der An..
gebolsmasse bezieht, so gibt es eine ganze Anzahl FäHe, in denen sich
eine Vergröije:rung der Masse kostensteigernd auswirkt. Die$es ,Massen­
wagnis in je cl e m Umfange dem Ausführenden aufzubürden, ver lö ija auch gegen die VOB., nach der seine Grenze mit 10 v. H. beshmmf
ist (VOR Teil B 9 2 Abs. 2). Es folgt hieraus, daf} Massenveränderungen
Von mehr als 10 v. H. ,immer als so wesentlich anzusehen sind, so dafj;
eine Preisberücksichfigung nofwendig' wird. Die Grundsätze des Mas­
sBnrahmens gelten natürlich für den leisfungsverlrag, sie können be­
sonders gefährlich werden beim PauschsummenvertrCJg (siehe dort).

Zu 3. l..eisfuJ1gsverdeutlichung
UngQnaue oder mehrdeuiige Angaben ,im leistungsverzeichnis sind

bald noch häufiger anzutreffen, als die nicht erschöpfE:mde (a!so zu
di.irliige) Beschreibung der leistung. Die genaue Leistungsbeschreibung,
die restlos und klOl r angibt, welche Leistung gefordert ,wird, ist ja be­
reits eine der Grundlagen des Baupreisrechfs (BPrV. g tAbs. 3).

IIl1n1er noch werden nicht zusammengehörige ,Leistungen in einer
PosHion ausg€schrieben und dabei die Grundsätze vas. Teil A g 9
Abs. 2 au er acht gelas en,. Im Zweife!sfalle bestehl dann Unklarheit,
inwieweit' die lEOistung tatsächlich Von den  Prei ansatz gedeckt wird.
Restlose technische une! wirtschaftliche Zergliederung der geforderten
Leistung ist eine der ga n z g r 0 f; e n VoriJussetzungen eines 2weifels­
und streitfreien ,BclUablaufes, Zu 'erheblichen Schwierigkeiten hai es auch
schon geführt, wenn bei leistungs.v a r i a n t e n die Variante nicht ge
nügend und genau angegeben wird, denn häufig er/order! diese eine
ganz andere Leislungsangabe. Die verdeullichung der leistung wird
aber auch aus den Zeichnungen entnommen. DaljhJer noch er,heblich
gesündigt y<ird, wei  jede'r Saua.usführende zu kI,:lgen. Ungen ue M,af;­
angaben, fehlende Maije, sich wl?ersprechende Anga en gehore  hJer
her. Gewi!;, hinskht!ich einer ,ReIhe ,von Ausbauarbe len 'mag  !e all­
bekannte Sicherung "Ma!;e sind am 'Ba.u zu nehmen notwendig und
nützlich selll, [n ,vielen Fälleo genügen die <Zeichnerische und schriftliche
Darlegung der geforderten leistung n,icht, Es. mÜssen Materialpr ben
Usw, beigegeben werden, um bereits bel,der K.alkulahon
dio notwendige DeuJlichkeit der spateren Bauleistung zu haben.

I n dir e k f in das Gebief der leistungsverdeullichung gehören
die bei den Klauseln "nach W-ahl" und nnach Angabe". Hier ist ein ge­
wisser Grad von Unbestimmtheit für die kunftige leistung durchaus ge­
geben, Daij wir diese bei den Klauseln brauchen, !ä t sich wohl kaum
besfmiten, da  .man aber ge dan k e ri los die Entscheidung über die
AusfÜhrung durch sie aus dem Leisfungs.verzeichnis herausnimmt und
in die Zukunft der Bauausführung verweist, ist verwerf!kh, Nur ,in ganz
besonders gearteten Fä!len mag eine solche Klausel angehen.

Zu dem Punkt leistungsverdeutlichung noch eins: ehe ein Leistungs­
verzeichnis an die Unternehmer zur Bearbeitung der Angebote heraus­
gegeben wird, ist es zwingend notwendig, a ] lee i 1"1 Z ein e n Pos i _
ti 0 n e n an Hand der Zeichnungen noch einmal g.3nz genau durchzu­
gehen, In diesem Zusammenhange sei nochma!5 auf das 'Sauleislungs­
buch hingewiesen, das gründliche Leistungsbeschreibungen bietet.

Zu 4. Ungeeignele Pauschvereinbarungen
Dis VOB. Teil ASS Abs.2 bestimmt, da  eine GesamtJeis!ung für

eine Pa u s ch s u m m e nur vergeben werden darf, uW e n n Art u n clUmfang vorher gen au bestimmt sind und mit einer
Änderung bei der Ausführung nichtmehrzu rechnen
i s In. Das Verlangen nach einer Pauschsumme ist von der Sauherrnse!te
infolg e seiner Bedeutung für die gesicherte Baufinanzierung durchaus
verständlich, Für den Unternehmer isl der Pauschsummenverirag schon
an s:ch eine gewisse besondere Wagnisque!!e, Wjrd nun eine Pausch­
summe vereinbart, wenn die geforderle Ge sam f lei s fun 9 in bezug
auf Baupläne und das Leistungsverzeichnis nicht restlos er chöpfend
durchgearbeitet worden ist, so liegt darin ein ganz erhebliches Wagnis
fül. den Unternehmer, das sich mit den Wagnisbeschrankungsbestim_
rn.ungen der Baupreisverordnung und der VOB.in Widerspruch befindet.
Hiiufig genug aber wirkt sich eine Pauschvereinbarung für den Bauaus­
fuhrenden so vernichlend aus, weil -e res u n t er! ass e n ha f, sich
ganz klare Vors/ellungen uber Art und Umfang der geforderten G e­
sam t leislung zu verschaffen und sich damit begnügte, lediglich die
einzelnen Positionen des Leisfungsverzeichnisses anzusehen. Nach der
Rechtsprechung können durchaus im Rahmen der Gesamt!eistung ein­
ze!ne leistungsbestandteile liegen, die nicht gesondert in den Zeich
nUngen und im Leisfungsvcrzeichnis angegeben, aber zum Bewirken
der vertraglichen Gesamtleisfung erforderlich sind.. Ungeklärte leisiungs­
anforderungen können bei beabsichtigter Pauschsurr.menvereinbarung
,.u; keinen fall überg,:mgen werden, Da dIe Vergulung nicht auf Grund
eine$ AufmaJ}es- nach den bewirklen Leislungsmassen ermitte!l wird, Ja 1
sich kaum je beim Pauschsumn1envertrage ganz ausschlie en, da!) vor­
gesehene und ausgeführte Leistungsmassen nicht bis auf die letzte
DezimalE, übereinst.jmmen. Die häufig erhobenen ForderunQ-en, die
Pauschsummenvereinbarung stärker als bisher anzusetzen, haben daher
nur dan n innere Berechtigung und Aussicht auf sfreijfreien Ablauf des
Bauvertrages, wenn die Verwendung von Baulerligteilen, die Vere!n­
l1eitlichung von Abmessungen, das Normenwesen usw. in noch gröf}erem
Grade die baulichen Leistungen durchdrungen haben, als es heute der
Fall ist.

Vor jeder Pauschsummenvereinbarung solUe der Uniemehme  sta!!
ctner einfachen [ieber eine dreifache Oberlegung ste!!en, ob alles in
der Pauschsumme liegende kostenmäf}ig erla t ist.

Zu S. Ubertriebene Leisfungsanforderungen
Dieses Gebiel is  wohl etwas im Abflauen, und zwar haben die

Normen sich in bezug <,;Ut die G ü t e anforderung der Stoffe hier schon
sehr segensreich ausgewirkt. Ebenso, wie sie natürlich gro e Sicherun­
gen gegen die unterdurchschniUliche Güte von Stoffen bieten. Doch
findet man immer wieder in Leistungsverzeknnissen .Güteaniorderungen
für Stoffe und auch für Arbeifsleistungen, die einfach nicht mehr ver­
treten werden können und u n wir t s ch a f f I ich sind, weil sie die
künftigen ,Benulzungsbeanspruchungen der Bauleistungen in nahezu
sinnloser Weise uberschreiten. Zu den übertriebenen Leistungsanfor­
derunge!1 gehören aber auch Bestimmungen über Maryabweichungen bei
fertigen Bau leistungen, die vom technischen Standpunkt au  bedeutungs
los sind. Dies alles bedeutet nicht, da!;: an die Leisfung nicht auch
qua] i, al i v der scl1ärf$fe - aber eben der not wen d,i 9 e ! _
Ma stab zu legen ist. Gewöhnlich werden die überlriebenen Leistungs­
anforderungen mi  Gewährleistungsverpflkhtungen gekuppelt, die eine
unsinnige Steigerung des GewährJeisiungswClgnisses fi.ir den Bauaus­
führenden bedeulen.

Zu 6. .Einbruch in Bauverträge
Ein besonders häufiger Fall! Hierher gehören a I I e lei s t u r: 9 s

ä n cl e I' u n gen w ä h r e.n d cl es Ver fra g s abi auf e s. Seien es
di€l technische Veränderung der vorgesehenen Leistung, sei es der Weg­
fal! vorgesehener Lei3tungen oder das Hinzukommen' neuer, im Angebot
nicht vorgesehener teisfungen. Die VOB. hat in einer ganzen Reihe ,:,on
Bestimmunge.. .'luch zu diesen Fragen S!cJ1ung genommen. Es muf} im­
mer davon ausgegangen werden, da  der Bauvertrag wie jeder andere
Vertrag auf dem G! e j ch wer i ,i 9 k e i t s g e cl a n k e n beruht. Durch
den Einbruch in .Iaufende .Bauverträge wird ..das Verh&!!nis von Lß'istung
und Vergütung nur zu. leid1t gestört. 'Einen Ein.bruch in den ,Leistungs­
ablauf des Bauverlrages bedeutet auch die auf Anordnungen des Bau­
herrn beruhende Verlängerung der Bauzeir. Durch den Einbruch in Ba:u­
verträge wird aüch nur zu leicht eine leistung  ingesc la1tet, die der not:
wendigen vertri'lglichen Sicherung entbehrt. (Stehe hierzu zu 9,) Es sei
ganz dringend davor ge'warnt, durch den ,Einb,uch in den Bauab!auf
den ganzen - wenn von Anfang an auch noch so guten Bauy riraggewissermalJen ins S ch w i m m e n ger.at nzu lassen, Zweliels- una
StreiHälle 9 r ö   f e n AusmaJ}es sind dann die unausbleibliche folge,

(Schlu  folgt)



Orlssatzung über Baugestaliung. Um die Aufs!eJlung einer Orlssatzung
nach.!j 2 der Yerord:lung uber'Baugeslaltunq l.U erlcicillern, 'hat der 'Deutsche
Gemeindetag eine BeispleIssalzung ausgearbei!et, die er in seinem Organ
NI. 5/6 -1942 bekanntgibt. Dieses Beispiel lur eine Ortssatzung sol! Anha!ls_
punkte dalur geben, welche besondere Anforderungen füc die Baugeslaltung
In den Gesetzesbestimmungen, d. h tur die .Erflchtullg od r AndQrung b tJ­
licher Anlagen, insbeson<;Jere tur Ihre Li'Jge und SteJlung, die  es all ng aer
,Baukbrper, die DvChaUSb!ldung, die AUßenwa.nde, Yorgar.ten! Elnfrledrgungenund Nebenanlagen zu s:elien sind Die Beisp!elssOitzung Ist Insbesondere aut
dIe ba u I i c hen Verh a I tni sse In mit t le ren und k I ein e re n
Ge m e. i nd e 11 abgestellt Sie umreißt mit bestimmten Beispielen die be­
sonderen Anforderungen, die zur Velwirkl'1:hunq der Zle!e der Verordnung
über 6augestaltung im Sinne Ihres !j 1 gestell! werden konne . Keineswegs
ist erfordorll1:h, !11 die iJutzust. lIenden Ortssatzung8n alle Bestimmungen dei
Be:spicIssatzung wörtJich zu uberllChmen. Vielmehr soll, wie der Deutscho
Gemeindetag ausdrü1:kllCh fests:ellt, mit dieser Fassung nUr ein Anhalt ge­geGen werden, NZ.

Die Begrenzung der Slraße:lUnlerhallungskosten. Ein Kur z b e r Ich t
u b erd i e Re c h t si a 9 e: Nach 9 15 des Straßen_ !.md Baufluchton­
gosetzes kann die Gemeinde durc  Ortsstll!ut festsetzen, 'd",ß neben den
S!raßenbaukos!en wahrend eine.. Ze! raums bis zu fünt Jahren auch noch die
Unterhaltungskosten fur die neue Straße aufqebracht werdon. Esh ndelt sichum d!G gewöhnlichen Unierhaltungskosten, Dazu rsd'nen also die lnsland.
ha:tllllq der ganzen Straßeneinrichtung, des flasters, dN Anl?llanzungon .so­
wie der KiJn;;Jlisa1ions_ und rBeleuchtu qSVOI;IChl{j ,gen. Zu aleser Y,erpfhch­
1:..ng kannen die ang.enwnden Elgo:ntumer nicht .tur 1T!ehr a.!s die Halfte derSlraßenbreile, wenn die Straße bre!ier als 15 m Ist, I1lchl tur mehr <Jls 13 m
der Straßenbreiie herangezogen werden {!j 15 Abs 1 Salz 2 a. a. O.}. Es han­
delt sich auch bei ,der Eintordelung der Unterhaltunqskoslen um einen Er­
sti::l!l1>ngsanspruch DGshalb kön en die Anlieger nUr ndch Maßgabe der der
Gemelndo fü  die Straße t"tsu1:h'ich entstandenen Kosten und nicht a f
Grund von EinheIIssätzen he.ranqGloqen werde.n (OVG. RVerwBf. 58, 6 4). I?!eStraße muß ferliggestellt sein. Fur eine unfertlqe Straße können noch keine
Un!erhaltungskos1en gefordert werden. Ein,:,: Aufspa!tunq nach gey.'issen T i­
len der. Unte,haJtungsarbel!en Ist nicht ,zulass!q (OVG..76, 149). Die Gemein.
den verknüpfen mit dem Bauver:rug ha.Ung die Verpflichtunq des Unterneh­
mers, die fertiggestellte Straße noch tunf JahrQ lang zu unter.haHen. Da.beihat d.ar Unternehmer meistens für alles iJutzukommen. Es wird also nIcht
geprufl ob es  ich be, den Mangeln iJm VerschUlden des Bauun!ernehme s
oder um allgemeine !n.s!andsetzungser/ordernisse handelt. In diesen Fallen
konnen (nach maßgeblichem Schrifttum: v S:rauß ,u.nd Tornay und Saß Stra­
ßen- und BautlGes S. 265) die Unlerhaltungskosten nicht eingefordert werden

Dr. H M
Zur Umsatzdeucrfreiheit bei gemeinsamen Wohnungs anlagen. In den Woh­

nungen einer Bduges<;llschaft waren 191 M;eler auf die Be,nutzu .g einer
gemeinsamen Waschelnric.!1lUng angewiesen Es entst<;ind Streit ,daruber, ob
die dafür zu enÜichtende Gebühr umsa'.zsteuerpflich!lg sei oder nicht, Dsr
RFH. hat in seiner In/sch. v. 12.1. LO - V 316. 39 - I. Kar!. R. 15 'zu 9"<, Zlff. ;n

m ; GUm  ;  .f u      t:  rf1edIß se  e z  : e  ?I h  nN   7 insT  g:n c ie!j z
den befreIten Leislungen redme,l (RFH 'dm!!. Slq. Bd. 32 S 355), qehört au:::h
dre B9rei!ste:lung einer W<Jschk C'he. Stell! der Vermieter von Wohnungsan
i oen se'inen Mietern Waschhauser zur gemcll1samen Benutzung zur VeL
fügung so seien die dafür Veremnahmten E-r1tgelte umsatzsteuerfrei, und
ZVlar auch dann, wenn sie gesondert neben dem Mrelzins berechnet  :H e :

AnlagekontoJ GlundsUi ke - AnlagekontOJ Gebäude. !n der Regel w.irdder Kaufpreis fur ein Geb;Jude in einem Beirag tcstgese:Zt, ohne daß eine
TpcnnullO des Preises fur dCn Grund und Boden und fur das Gebaude erfolq!.
Dre für -das auf dem G,undstuck befindliche Gebäude vorzunehmenden Ab
sc re:bungen mache1 jedoch eine Trennung der Anschulfungskostcn nd1:h
Grund und Boden und Gebäude erforderlich. Dabei ist nach einer E n t­
sc h ('; dun ade 50 Re ic h s f i n:a n.z hof $ vom 19. November 1941
(VI 200/41) Wie fl2!qt zu veriahren: Die Absetzung für, Abnutzunq bomißt skI":
bel einem GebJude nach den Anschatfungs_ oder Herstellungskosten und der
Nutzullgsdauer des Gebäudes (9 7 EStG). A! sAn s c h a f tun 9 s k 0 s t e ng;ll beim Erwerb eines ,Hauses dUrch Kau! der Kaut­
pr e i g e j I) S chi. e ß 11 c hall erN e ben k 0 sie n (Maklerqebuhr en .
Notar!atskosten usw.). Ist der Kaufpreis tur den Grund und Boden und das
d raufs!ehende Gebäude In einem 'Be!raq testgesetzl worden, so ist zu er­
mitteln, wlev:el von dem Kaufpreis uut das Gebaude entfallt Hierbei ist zu
beachten, daß die .Bode wer!e fÜr Grunds!ucke in gleicher Lage und bei
gleicl1er Benutzung moqllchkcit im allgemeinen gleich sind, wahrend die
Werte der Gebaude je nach der baulichen Beschaffenheil, dem Benutzungs"
7weck, dem Ertrag usw. SIMk schwanken. Es Ist weiter beim Verkauf (Kauf)
eines Hausgruncistücks al" Wille der Parteien zu unter lellen. daß der Ka f­
preis zun chst und in erster linie das Entgelt für den Grund und Boden
bildet, <Juf dem das Gebaude steh!. Es ist daher reqe!maßig davon auszu­
gehen, daß von dem für ein Hau50qrundstück vereinbarten Kau/Preis auf den
Grund und Boden soviel entfällt, als dieser am Anscha/fungstag latsiich!ich
(objektiv) wer[ i t. H'ernd1:h ist in den trag lichen Fällen s t e! s zu n ä c h s t
der 0 b j e k t i v eWe r j des G run dun d B 0 den S zu er mit tel n.
Sowell der vereinbarte K .0 U f p r eis den ais Wer t des G,und und Bodensfestges!ellten Setr.ag ubenleigt, ist CI als fur das Ge.bau d e b e z a hit a n"lU s ehe n. Dr. JUr. C 0 r des_

Mündliche AUskunft über AnliegerbeitrEge ist unverbindlich. Ein Gru'1d­
sJückseigcnHJ.mer haUe sich darauf berufen, ihm sei von der zusti'indigen Be­
horde auf mundlkhe Anfrage die Auskunff geqeben Worden, er werde fur
.ein bestimmtes Grundstück, das er zu kau'fen beabsichtigte, zu Anliegerbei­
tri-igen nicht herangezogen Dieser EInwund wurde jedoch vom Oberverwal­
!Ungsgericht (11 C 39133) mit der 'BegrlJndung zurückgewiesen, daß die Er
klärung, wie- zugcgeben, nur mündlich erteil! worden war und jeder Nach.
VvelS da'fur fehlte, wie der Wonlaut der AusKunft lautete und von. wem sie
gegeben war" Für die Ubertragung der dem Yer:ragsrecht des burgerllcnen
Rechts angehorenden Vorschriften auf das öffentliche Abgabenrecht müsse
verlangt 'werden, daß ,die für eine wirÜchafflich wesentliche <Entschließung
des Herangezogenen entscheidende Auskunft in einer den Inha!t einwand­
frei wiedergeber.<:fen Form erteilt wird, und daß der Beamte ,zUr Ertetlungder Auskunl! zustandlg Ist Dr. C.

Eine wirtschaftlich nicht zu rechlfertigende Ausbesserung kann von der
Sii'lUpolh:ei nicht ...erlangt werden. Eine wir!sch<1;ilich nicht ,zu rechHerJigende
AUS.besserung eines Hauses kann nach eitlem Urteil des Oberverwattungs_
gerichts (IV C 31,'32) nkht verlangt werden, Die iBaupollzei ist vielmehr ver­
Pflichtet, wenn mehrere Mit.tel in Betracht kommen, um einen pOlizeiwidrigen
Zusland zu beseitigen, da Jenige Mitlei zu wiihlen. welches wir k sam i sIund den betreffenden Hauseigentumer am wenigsten
bel a   t e t, In dem ,der Entscheidung zugrunde liegenden Falie halte dieBaupol!,zei von dem . . . .
MaßI1i1hmen gefoldOrt,
Ansicht des Elgentümearbei1ell wenig Zwe k Vorgenommen wer.
den. Es sei .eine gnindllche umfassende Bauarbeit nötig, ,die die Räumung
des Hauses f!rfordere. Das Oberverwallungsgerkhl ist dieser Ansicht bel­
g :  ;:re n m il u    :s     g  :   rl     9   i  e  a  ; 9 1Jr' ü ra rr I     r  :         i:r d u
mUßt.en, ab uleh en Er,.dar.! 'Vielmehr den Schwamm nach Räumung des Hau­
es aUr1:h (einmalige) grundllche und umtassend0 Bauarbei!en beseiiigen. Dr_ C.

Die Wiirmeaussfrahlung des Backofens auf die Nachbarwohnung
K. ist Inhaber eines ßäckereigeschäfts. Der Mieter der an die Backs1ube

an toßenden Wohnung des NachbargebaUdes führte Beschwerde d1!rüber,
daß in seiner Wohnung bis zu 2B Grad Wärme durch die Nachbarschaft der
'Backstube en!slehen_ DIe POlizE'lbehörde sah sicn daher Verafltaßt, dem
Bä. kermeister K. auf,zugeben, geeignete Maßreqeln zur Verhütung der
Warmeuber1ragung van seinem Backofen auf das Nachbargebau'de zu er­
greifen, eventuell einen Umba-u des 'Backofens Vorzunehmen. K. versuchte,
die Warmeüberlragung auf die Nachbarwohnungdurch verschiedenE;! Maß­
nahmen herabzumindern, focht aber gleichwohl diG Verfugung mit den zu.
lassigen Rechtsmitteln an und wandte sich hauptsächlich gegen den in der
Verfü.gung evenluell geforderten Umbau des Backofens, da dieser un, erhälf­nlsmaß]g hohe Kosten beansp.ruche und eine Stillequng seines Backerei­
betriebes zur Folge haben wurde_ Das sächsische OberverwaltungsgelichJ
haUe sich s hließlich mit der ,Angelegenheit zu befassen und stellte boi
einer Orlsbeslchligung fest, daß die von K. qetroffenen. Maßnahmen Ihren
Zweck bis zu einem gewissen Grade erreicht haben, Es erachtete insoweit
die Klage !ür gegenstandslos und wies sie, SOWClt sie wegen des eventuel!
geforderten Umbauos des B1!ckofens angefochfen wurde, ab und führle u. a.
<Jus, aus der dem BäckermelS!Or K. zugegangenon Verfügung könne noch
nicht seine Verpflfchtung zum Umbau des Backofens hergeleitet werden_ Die
Polizei,?,eh<?rdc habe ihm nur anheimgestelft, eins von verschiedenen Mittelnauszuwahlen; es bestehe nach der Verfüqunq nUr eine V
mildere Mittel anzuwenqen- ein Umbau des Backofens sei
gezogen wor'den, falls die von K. gelrotfenen Maßnahmen nicht
sollten. Sollle die Polizeibehörde nun festsielien, daß dUrch die get
Maßnahmen kein Erfolg erzielt werde, so werde die Anordnung
Maßnahmen besonders sOrgfdltig zu prüfen sein. Dem Backermeister können
aber nicht Maßnahl"!1en a ferlegt werden, wek"e mit unverhät.lnismäßig
hohen Kosjen verknupH waren; nach den qetro/fenen Feststellungen ergebe
skh e!ne schädliche Wärmeübert aqun9 hauotsächlich im Sommer, wahrend
der Mieter der Nachbarwo"nung !m Wln,ter uber die Warmeausstrahlung des
Ba<;:kofens nlcnt allzu ungehalten sein durfte. Es stehe dem Bäckermeister K_
freI, gegen einE' erneute Verfügunq, Insbesondere wonn ein Umbau des, Bi1ck­
of:ms geforderl werden sollte. Beschwerde und Klage zu erheben (Akten_zeichen I. 7. 38. - 16. 2. 40.) Nachdruck verbolen_ H M.

BI! hb i!PI!' 1J:hll!JliD 1I1:11't!
," - ,, '*'  -'."",,,­

Kommentar der RPO". Und LSö. und weitere Erlasse. Herausge eben und be­
drbeite! von Ministerialrat 01[0 He ß und Oberreqierung5"Ba;,rrat Dr.-1"I9_F Z eid I   r, 5. Nachlieferung. Größe der Ergänzungsblät!er DIN A 5
(14,8X21 cm). H""lSCa!ische YerJagsanstaJl, Hamburg 36, Ausgabe.

Die vOrlieg l\de 5: Nach!ieferung erqänzt den bekannten Kommen;ar, auf d.o1n
Wir schon hll1gewlesen haben. auf den Stand vom .20. November 1941. Sie UITI­
ta3t alle entsprechenden Gose[ze und berücksichtigt auch die Fragen der
GC,",II1f1abfuhrung nach 9 22,KWVo. Besonders interessieren aU1:h dre Clar­
1egung e n über die Anwendung der LSSO. auf Grund freier Verlragsvereln_
burungefl Die. obJeklfv n, betriebswirtsc afUich einwandfreien Regeln der
LS. O werden I,n  allen, )11 denen eine Pre;svereinb rung Im Vornhinein nicht

{      h D:r Q r ilUhß ur  7 d     I c e    ü n   b   i   ef r'K    ;;: \raarg f  i f r e;;     :   dllegpsne I  h:rung liber das nicht ganz leichI zu beherrschende Gebiet.

Di'ls gesi'lmte. Miet. und .Wohnungsrocht. Ergänzbare SiJmmlung, heraus egeben
von Dr. Jur C. M ö I der s und Rechtsanwalt Bur man n Ergänzungs.
lieh runq Nr.44. Verlag Herm1!nn Luchterhan'd, ,Berlln-CharIo!l-0nbuI9 9,Ahofnaliee 18.

Zu dar fur dre Praxi5 rech! guten Sdmmlllnq dar Bes!immllngf>n des Miet- ..md
Y'{ohnungsrcch\s liegt jotzt die Erganzun,9slieferung Nr.44 vor. Sie bringt
elr,e g<3'1ze R !lhe von Insbesondere für die Verwaltungsarbeit rocht wichtigen
neuere  Best'm unq n und R01:htsenlscheidungen in der bekannt knappen
nd lelch,t verstandl'lchen Arl. Aus dem Inhalt der ErgCinzLln8sfieferung sei
In besoncere aUf fol8ende F!agen hmgeWlesen, Ha'f!unq des Elgentumers bei
Mangeln, Raumu.ngsfrlst .Uf!d neUGr Mlet,rückstand, Ber€chnUlIg der Miete nach
dem Umsatz, .!ellentschudlgung ,bei Tellenle'ignung, Entscheidur.gen zu Miet­
aUfhebungsgrunden;. <3uc.h zur E1nkommensleuer und zur 'Bürqersteuer 1942
werden wertvolle HinWeise gebolen. (2 Buchbesprechungen. Dr. Re u t er.)

Ffat1Bek j!iji!'ell1

.
Frage Nr. q. (Z u m Beg r i f f e des ..13 all W 0 r k es",) Die Gewähr­

,Ieistllngspflichl für Bauwerke beträgt nach dem 'BGB, fünf Jahre, nach
der V08. zwei Jahre. Ich bitte ,um Mifleilung, ob '€Ißktrische G!ühöfen
und mit Gas heizbare EmaiJlieröfen, die Zllm Teil von 6pezialmaurern,
zum Teil von Maurern des Hochbaues hergestellt werden, -als "Bau­
werke" anzusprechen sind. Sollte dies nicht der Fall sein, möchfe ich
wissen, Z'll was diese öf.en gehören, da sie durch Fllndament mit demGrundstück verbunden sind. S,.R., U,

Antwort auf Frage Nr. 9, (Zum Begriffe ,des nBauwerkes".)
Der Begriff "Bauwerkn ist sowohl im juristischen 'Schrifttum als auch in
der Rechfsprechung er8rlerf und geklärt worden, Das Re i ch s 9 e YIi ch f
sag!: nBallwerk ist eine "llnbeweglkhe, durch Verwendung von Arbeit
und Material in Verbindung mit dem 'Erdboden hergestellte Sache,
ebenso allch Teile einer solchen Sache." Nach der ,Rechtsprechung ge­
hören auch Tei,!arbeifen zum Bauwerk. Auch hinsichtlich maschineller Ein­
richtllngen und Inbelriebselzungen hat das Reichsgericht die .Ballwerk­
eigenschaft beja,ht - und Z war dan n, wie es,,h i er der Fall ist, wenn
der Unternehmer auch die Fundierung llnddie Verbindung mit den
Fundamenten zu besorgen hat. In dem vorliegenden Falle handelt es
sich um den, wenn auch in gewisser Hinsicht selbständigen Teil elnes
Bauwerkes, ds ja die Verbindung mit dem 'Erdboden durch die fUn­
dierung hergestellt ist und ,die Ofen durch Verwendung von Arbeit und
Malerial ,hergestellt worden sind, Ein U n f e r s ch je d, ob die ,Arbeiten
von .Spez,ialmaurern oder von Maurern des IHochbaues ausgefÜhrt wur­
den, besteht n i ch t. ,Ein weiteres wichtiges Kennzeichen ist, da  das
Bauwerk im Rahmen e:nes Werkvertrages hergesfel!f 'Worden ist was ja
auch bei den genannlen öfen zu!rifft. Je nachdem, ob das ,8GB, oder
die VOB, hinsichtlich der Gewähdeistungsbestimmllngen dem betref­
lenden Bauvertrage zllgrunde liegen, gilt die 'fünf jährige bzw, die .zwei­
jeihrige Verjährungsfrist für die Mängelhaffung, Der ißegriff  Bauwerk"
Ist ja sowohl für die 'Bauverträge nach ,der VOB, als auch für die nachdem 8GB. wesentlich, Or. R,,'S.
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Für nachgewiesen vordringlich kriegswichtigen'

Bedarf in alter 6 dte lieferbar. IAndere geeignete Anstrichstoffe empfehlen

wir nach Mlttei!ung der Verwendung I
Firma Paul Lechier, Stuttgart

BrasJau: HerdaJnstraße 51 Königsberg Pr.: Steindam m 9b JBeuthen: Kattowiizer Str. 34 Dat1zig: Ba!t Baustoffhande!.

Reichsinßungsverband des Bauhandwerks, BezirkssJelle Sc h I e sie n

Breslau, den 23. April 1942.
Si!naslrafle 1 D

An alle Mitglieder.
(1] Betreff: Entgelt für Arbeitsleistungen an zu bezahlenden Feier/agen
Der Beauftragte /Ur den Vierjahresplan, Reichsl::ommissar fur die Preisbildunq,

hai unter dem 11 8 1941 zu obiger Angelegenheit folgende Auskunft erteilt;
"Der für die einlache Lohmahlung an den zu bezahlenden Fe;erlage  ent­

stehende Aulwand wird bei der Preisermiltlung von dem Unternehmer bereits als
Tei:zus<;hlag in dem GesamtzuschlC!q fUr gesetzlicho, .oziale und gleichartige Auf­
wendungen eingerechnet und I.: damit uls Clbgegolten anzusehen. Der Unternehmer
halo. falls im einem zu zi,J.hlenden Feiertage mit Genehmigunq der zustand!gen Auf­
sichlsbehorde gearbeitet wird, dEshalb dem Bauherrn gegenüber nUr Ans p I U c h
auf E r s t a ; tun 9 der e: n I CI ehe n Loh n b e t rag e, obwohl dem A r bei t e ;
ein F<) I e r t CI g. l U S chi a 9 von 100 v. H. vom Unternehme] zu zahlon ist

Soweit in der zulreffenden Ermilllung des ZuschliJgsatzes fur die Abgelfung dar
Lohnzahlung an FeiertClgsn uberhi;lupt ein Wag is liegf, ist es durch entsprechende
Bemes ung aes betreftenden Teil.luschtoge  zu beru ksichtlgen

Erns hiervon abweichcmd" Regelung wurde zu einer Preisüberhbhung fuhren, die
nach den bestehenden Prei.vorschnt!en und insbesondere nach den Bestimmunger.
der Kr1egswirt chäftsverordnung nicht gebilligt werden kann."

6 T qe zuzugllch 2 R.e.ise:age
betrag!. Gefolgschailsmitglicaern, deren Bescha1Jlgung.ort mehr a I   OOO km '10[1ihrem Wohnort entfernt isl werden

, 2. weitere Reisetage
gcwCihrJ. Lohilempfängerr ist tur die gewi;lhr en Rsisetage dei

8 fache S undenlohn
zu zahlen Die Fahrten sind aui Fahrkertcn d:;s olient!lcher! Ven:.ahr. (:>ueh im be.
se[zter! Gebiet) iNsZlJfuhren Fehrtkoslen werder. auf Nachweis Cr,!a.te!. Llrl<lub undFamillenheimlahr\en smd miteinander zu verbinden.

!i 7. Ausnahmen
Die vorstehend festgo elz en Aibei1sbedingungen sind Hochstbeoingur:gen So.

weil bisher insge.aml höheie Salze gezahlt worden sind, f t \Jnver üglich an die
bauvergebende Stelle ZeI berichten. Es bleibt vOlbehalte , die hoherel Satze auf
die in  ies r Anor.?nung festgesetzten Sätze zuri.ick<uh.jI ren. C::1er aber b"?i Vor'
liegen wlch"tlger Grunde AusnahmegenehmlQungen zu erH!llen

:1. Zahlungswelse
Hinsichtlich de; Zahlungcn am E'msaÜort verbleibt es bei dem oisner geUo el

Verfahren_ Durch die Amtskasse gezahlte AUSlöSU:lQsbetrage sli1d entweder un:T\:ttel­
e5 h    der Firma zurüd:2LJiordern ader als Absc:hlagszahl:.:ng für die Fir;;<5 2\.1 Ver.

(2J BGI eH: Atbeflsbedingungen für aus dem Reich nach Belgien und Nord­
f'"nbeich entsandte reichsdeutsche Gefolgschaftsmitglieder von Behieben

der privaten SauwirTschaft
Der Reicr,sarbeHsminister haI mit Erlaß 111 b 2272841 vom 22.11. W.r:1 tur die

reichsdeutschen GCfotgscllafismi!Ql1eder der deutschen Firmen in de.n besetzten G .bieten einheitliche Arbeitsbedingungen erlassen, die nach Boalbellung durch die
Militä,befehlshaber in Belgjon und Nord-Frank,eich wie folgt bekann\gegeben
werdGn;r

;

'I

11. Oe, Zu chlages ist in
111. Die Anordnung hit: mit dem 1. Mar! in Kraft.
Der Reic-hstreuhänder eier Albeit Hir das- Wirtschaftsgebiet Njec:lers-chlesien.Waller Schuh ma nn."

S 3. Verpfl 9Ul19 und Unterkunft. (5) Behe«: Bekämph.u'ig von Arbeifsverfrilgsbrüclten
Velpflegung und UnlE.'rkunlt sind grunasä!zllch vom Betriebe irei zugewanren In den Amtlichen Mitteilungen des Rekhstreuhänders der A,beit fur Oi1S Wir:.

auf e ne be ondere Ausstauung des Quartiers besteht Jedoch kein Anspruch !Ca1'1 schaftsgebiet Njederschlesien Nr.7 vom 5. April 1942 IS: in obiger Angelegenheit
dusnahmswelsc Ireie Verpflegung und freie Un'erkunf! nicht gewahrt \\erden '0 fOlgendes velöf!en!Hcht word,m:

können ais .6,bgeltung je KalendeJ1aq qeza.hlt werden: I ..B .. €tritfl: BekämPlun . g von ArbCitSV;;'llr09Sbf\JC . h . en. - .. ' . om 1. April 19  . '

Selbstverpflegung geld Bei der Verfolgung von Arbeitsverlragsbrüchen tinde Ich immer wieder die Mel'
.. ...... 3,84 RM, nUi1g vertrelen, daß nlch! je der Arbeitsverlrag bluch srrafbat sei Ich mochte dem

. .. "." 3, O RM. ",n!gegentrelen und darauf hinweison, daB das Arbeitsverhaltnß nur mit ZU.I:f;liT\Ui1gFür UnterkunU: Auslagen b;s zum Hochstbslrage von des ::ustandjaen Arbcits<tmtes gelöst werden darf, es sei denn, daßin . . . . . . . . 2,3Q RM, 1. sich die V'ertiagsteile uber dje Los-ung des A,blOl1sverhaltnl3HH einig :>Jnd;in Pas.de Calais- und NOid} . Z,15 RM, 2. der Betrieb {Baustelle} stillgelegt werden muß oderim 2,- RM. 3. der ArbeIter, Angestellte oder lehrling zur PWbe Od$r Aushilfe e;ng stellt ,SI
und das Arbeitsverhaltnls (Lehrverhältnis) innerhalb eines Monats beendel \Vira.

Das Losen des Arbeitsverhältnisses ohlle diese Zustimmung oder ohne- Vo,Hegen
dieses Einverstandnisses ist ein Vertragsbruch, der nach der Verordnung Ubsr die
Beschränkung des Arbeitsp!atzwec:hsels vom 1 September 19;9 (Reic:hsgeset:,:blat  l

einschließlich Vorarbeiter, Angestellte mit Binlacher Tätigkeit  :I  mb  1n    e  ini r A  r    (unn;no g u  b  rs  f:   1hr   e fCru  trl   lc e;
Belgien Nord.frankreich w(!rbung vom 15. Mä!.z 1939 ZLI oeslralen ISI. GefolgschaHsmlt9!,eder, die- glauben,

19,- Belg.FiS. 1,51 RM 30,- Fr!. Frs. 1,50 RM daß ihnen dje Beschaftigung auf dem bisherigen Arbeitsp!atz rncht-mehr zugemulet
. . . 31,- Belg.Frs. lAS RM 50,- Fr::. Frs. 2,50 RM werden !:;arm, haben in Je dem Fa I I vor der Los u n 9 des ArbeitsverhälfnfssesGruppe qualifizjerter T,Higkeil elnschließlfch Werkmeister. soweit die Zu s t t m m u n 9 des 2 u $ t i;I n d I gen Ar bel t sam I e s einzufrojen. !

a) Ledige . .ge ör:g. 31,- 8el  I r  \4S RM 5(J,!:o  ..F   .k  ;OhRM d  n, Gs fO    h,:::s  g  ddi iIEn   h rJ   ef   cghwde  eA:;;   s;:i1t.es U \ : k \  ; sG
b) Verhcllatete . . . . . StI,- Be!g. Frs. 4,- RM 80,- Fr::. Frs. 4,- RM  ;     k     i:n aBbc ;iee  e d:rCh :ir.g lic  b  snvs r :I  I   b6sSea     nlrg n  e ;'  :

Gruppe 111 Angesteltte in gehobener Stellung (li1gQni8Ure usw) nlsses berechtigten, so mußte djes nach Kriegsausbruch lurt.1c tr.e:er\. D:e krie,;:) .
Belgien Nord.Frankreich entschejdende Fer:Igung hat in jedem FaIJ den Vorrang Un;:utr glichkei en ,'n Se.

)  ee   ta:et  : : : ' :   :=  :j :  ; :  :76  M 1 :=    :   ;: tffi     l:,  s sn '    nX b  tve rh Ti t!S :shrb  ra  ::r \ ejJI   S bl\    r;  s  n  r v  u7,C;r;;:
Das bisher 1eiLwei e pezahl!e .Bekleidungsgeld.ist in vorstehenden Satzen enthalten ur:d_,Staat bemiJhens-ich um den schaffenden Me:1 .chel"l, E? wird desha!b i01 solche;1und darf daneben nicht weiter gezahlt werden. Fallen getordert werden mus sen, daß diese. Unzutraglichkel\en, wenn sie im Se:riebe

. . . !i S. Gef brenIUlage. .   t  g  h vbe de ed e / r;;:n'daanit  1:rs  h ;I,s-I  ;nU   ä  ;il  e u   ; h fb8  r
Gefal renzulage Ist jeweils flur an den. Orten und lur die Tage zu zahlen, an d ß tur das eigenmächtige Lösen des Arbaitsv(!JhaPniS es keine Berecnt!gUTHJ m""M

denen die .unte  glejdien Bedlngunge  el g seIZ!e Wehrmachtsgefolgscha:! FrO'lt' l vorhanden ist _ .

zulage erhalt. Die Gef"hrenz:ulage behagt Je j(alendertag 1,  RM. Ich erwai[e, daß alle Be.chaitigfen Vorstehendes beachten, da sie arde'ill",ll>6. Urlaub und Familienheimfanri mit empJindlichen Strafen :zu rechnen haben.
Der UrlaUbsaf1spruch flchtet, sich .nach den I. riflichen Bes immung<:n, Die Tarff. Bresta.u, den 1. April 1942.

nJ'O u 2  g1e  1n.1si h  FR"e   : r e w: r .: 1,w  .r  dS ir; ;'H   f;  ;.mS!      ß  Der _Reichstreulländer des Arbeit iijr'da. Wirtsch ilsgeblet Niec!elS.:hk:s,<.-fI.Anwendung mit der Maßg<lb'e,daß die FreJ eJt Tur die Helmfohrt einheitlIch WaH-er Sc h u h m <J n n.

!i 4. Aus!i;isung
Neben freier Unterkunft une! yelPflegung IS\ je Kalender!aq e ne Auslösung zuzahlen, die ges!afiel! nach TatlgkeHs9ruppen folgende Hochstsatze nicht Ubel'

steigen darf:
Gruppe I: Arbeiter

OBl. 1942 Hert 17,18, Se;je I 13. April



H r kliihrn, !ru; Uirnu Harth@IzG BauplaUen
U5J@Ii li'm@lft n . DaI hpapp n
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1i' !HI!HlI1If: Sammei.Nr.   5H

(6) BefraH: Brielposl nach der Ukraine­
In der; RH .Nachrichten .Fo]ge 1(1 vom 9 April 1942 Ist fOlgende Veröffentlichunq

ers<;:h ;'?;;hen dem Gebiet des Gene[;;;lpos!kommissars Ukraine und dem ,Reich wurde
nun' ehr der allge eine Postdienst im Rahmen. der deu  ch n !:Iienstpo,SI Uklai!lC
aufge-l1ommen. Befördert werden (1:U InlandSwbuhren gcwohnllc .e und emgeschne­
bene Postkarten und 8riefe bis IV 250 g. Die Sendungen mus sen den Verm.erk
,Ukri"lTne" sowie <Jic- Yollslandlge Anschrift des Absenders traqen und unfrankl HI
c:m Schaiter aufgeliefert werdell, Die FrellTlachung erfolg! gogcn Zahlur;'g der 'Je­
weiligen Gebuhren a u   s eh li e ß] i e heureh den Seha][erbeamlen. E'lne .Zustel­

k    9d ui   e   u r h a  nO i O e   i i n      iltP i ia   m m      iaC1 . ,ü      'daa ns d  ec   s f: t bre n
zu enthalten bei dem die SerJdung abgeholt werden wird. S mtliche Sendungen
gehen trber die Pnj!ste]le fur AuslandsposI"

Wir bitten unsere :<1ltgl,edel, hiervon KennJn:s zu nehmen.

(7) Betreff: Anfragen oberschlesischer Mitglieder
In letzter Zeit ha: frotz unseres Hfn.weises im Rundschreiben Nr. 14 vom.4.4.1940

Zilf, 1 die Zalll der Anfragen obcrsch .&cher Mitglieder be! unserer. Ge.schMtsstel!e
Breilau wieder zugenommen. Wir macnen unsere oberschlesIschen Mllglle.dcr dara taufmerksam daß es sich hierbei um einen Zeitverlust unserer oberschlesIschen Mit.
glieder insofern h ndelt dis für, die Betreuung sämtlicher obersch.lesischen .Mit­
gliedsjjrmen lediglich di  Geschältsstelle KaU0'!Vih: zuständig ist. Wir geb,en Jede
Anfrage eines cberscrlesisci1en Mitgliedes zusta 'digkeilshalber der Ges hafts.tel.le
Ko!!owitl zur direklen Eriedigur1g weiter. Wir mu sen unsere oberschlesIschen MI:"
glieder bittel1, sich ,n Zukunft an diese Weisung unsererseits zu halten und An­
fragen lediglich an die Geschäftsstelle l(aUowilI IU richten.

IB) Betreff: Anträge auf Holzscheinzufeilung bis zu .3 cbm

die WH  1    i ln arf  ' k  i;,c dh1e i /bisEi  e r   enim m trn   gl  , BdJ in;/Sh  n r
für die obers chi es ischen Mitglieder durch uns vorgenommen wUrde, dn unsere Ge­
sChci1tsstellt' KattowiÜ abgegeben haben Die Ges.chältssteile Bresl u _wird alle An.
;sj    (: s 1. 3 1.  .1  J2 I  ?    n ';Är ?r  e  r  C '1'g n e a    ha1; s/e len   tno fz
erledio: werder1 Es sind a150 1ukünflig Anhäge auf Holzscheinzuteilung IÜr der_
artige -kleine Arbeiten an den zuständigen Obermcister der 1,1Ilunq zwecks P ijfung
einzl!reichen, die dieser sodann der Geschältsslell(? KaUowitz weil erreichen wird.
Die Heflen Obermeis!er we,den des weIteren die Zuteilunq von Kennziffern fur
sonstige Rohstoffe dire t von der Geschiitlsstelle Kattowi!z erhalten

(iO) Beireff: Osfbaurahmenverfrag
Wir  eben uns.eran MI!qilEdern nachs!ehend ?ie 15. Anordnung des GB..Bau uber

die VerQindlichkel1 eines "Rah.'f1enbauverlraqeSfur den Einsatz der deutseMen Bau
wirtschaft Im Osten bekannt und weisen daraul hin, daß dreser Vertrag lediglich
für alie Baus!ellen g:II,_ die sIch, In den beseitten Ostqebieten auß rha!b des Ge_neralgol!vernements befmden. Wir welsen weiter darauf hin, daß bel Abschluß von
Festpreisverlrägen oder bei Abschluß von Tagelohnverlrägen dieser Oslbaurahmen.
vertrag nichl anwendbar ist Des weiteren sei daraUf hinqewiesen, daß der Vertrag
:ur alle Ernsälze I(lr die Zeit ab 1. JanUar 1942 maßgebend ist. Der Bauherr kann den
Rahmenbauvertrag Os! auch von einem frliheren Zeitpunk! ab In Kral! set,zen_ Es
sind al o mithin sämtliche Verträge,die mit ande;en Bauherren (beispielsweise
Speer, luftwaffe usw) abgeschlossen sind, falls es skh nlch! um Leistunqs- adel
T(.geiohr1Verlrdge handel!. ab 1.1.1942 durch den Rahmenbauverlrag Ost zu ersel el1,
Der Bauherr kann den Ranmenböuvertrag Os!. wie bereits oben ausgeführt auch von
einem früheren Zoi!punkt ab in Kraft set en

25, Anordnung des GeneralbeVollmächtigten für die Regelung der Bauwirlschaft
liber lJerbindliChkeitserk!ärung eines Rahmenbauverirages für den Einsatz der

Deutschen Bauwirlschaft im Osten
Im ElnVer'1ehmen ml  def1l Reichsminister Hir die besetzten Os!gebie!e 'Wird an.
geordnet: .

1. Der In der A Ii.lge abgedruckte "Rahmenbauvertraq Osl" wird fur den in
g'1 näher bezeichneten Einsatz für vorbindiich erklär!.

!i 2. Der Geltungsbereich des "Rahmenbauver!rags Os I" erstreckt sich
1. rauml.ich aUf die besetzten Ostgebiete,
2. sach!I(:,  aul alle Einsatze der im Reich einschließlich der eingegliederten Ost.

gebiete ansassigen Unternehmen aes Bauhaupt- und des Baunebengewerbes, soweit
die Arbe;tcn dieser Einsätze nur Im Wege der Selbstkostenerstattung und nicht zu
FestpreisEn nach Maßgabe der Baupreisverordnung vom 10. o. 1939 (Reichsgesetzbi. 1
S. 1iJ41) oder der Leitöä1re fur die Prclserml1J]ung auf Grund der Selbstkosten bel

f: II   h .ga  bl.fu L 8  f)e t  h:uc:u 1 hT 9;b  un    .An -;e e &   n-V r  Jf   '  :
Runderla5ses des Reichskommissars tÜr die Preisbildung Nr,71f41 vom 17.6.1941
(Mitt.-BI, Te;i I S. 359) abQ€wickel! werden kdnnen.

3, Zeitlich aUf alle ab-1.1_1942 im Osteinsatz erbrachten leistungen. Der Einsatz:.
träger ki.lnn' den "Rahmenbauvertraq Ost" auch von einem frühelen- Zeilpunk! ab in
Kratt setzen. Als ersler Einsatzlag gilt in allen Fällen der Tag der Ausstellung desMarschbefehis

!i 3". Als Facharbei1er im Sinne de:s !i 2 Ziff. 11 d s ,Rahmenbauvertrages Osl"
werden bezeichnet: die Poliere, sowie die Al1gehorlgen' der Berufsgruppen I, 11,
III a, II1 bund 11] c sowie aus Berufsgruppe IV die Einschaler, Eisenbleger und
Els.enflec ter, Bauma_schinisten, Ptlasterrammer und Steinhauer laul Anhang zur
Relc,h>1allfordn.ung tur das Baugewerbe vom 1,11.1941, ferner selbst<in..dige Koche
(ausgenommen. HlIjsköche) und lasikrartwdgenfahrer mit Kenntnissen und fertig­
keifen, die denen des Baumaschlnis!enentsprechcn_

S 4. Zur Wahrung der Einheitlichkeit sind die im "Rahmenbauverlrag Ost" VOI­
gesehenen ,besonderen Ricr,Minien der IBa'uherren mir Vor 'nkrafttre(en ,Zur Zustim­
mclng vOrzulegen.
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g 5. Die Bauherren sind verpflichtet sObald die Vorausse1zungen hierzu gegeben
sind, Pauscnalabgeltungen nach fi 2 Zift.12 des "Rahmenbauvertrages Os(" zu ver­
einbaren_ .

8 6. Der Generalbevoilm<ic ligte t ! die Regelung der Bauwirtschaft kann im
Einvernehmen mit dem Reichsminister fur die besetzten Ostqebiete Ausnahmen von
den Bestimmungen dieser Anordnunq und des ..Rahmenbauvertrages Ost" anord;,enoder zulassen.

Berlin W 8, den 13, M rz 1942.
Der Beauftragte für den Vierjahresplan.

Der Generalbevollmächtigte für die Regelung dcr BauwirtschaU
Reichsminister Speer.Speer.

Anlage!
Zwischfm dem.Oeulschen Reich, vertreten durch:

im fOlgenden als Bauherr bezeichnet, und

B<!ueinheit:
im folgenden
geschiossen:

als Unternehmer bezeichnet, wird der nachstehende Vertrag
1. Auftrag

Der Unternehmer verpflichtet sich mit seiner Baueinheit die ihm im Osteinsijj.
Vom Bauherrn übertraqenen Aufgaben auf Grund der besonderen Richliinien des
Bauherrn auszuführen.

8 2. Preisermittlung
Die Ers!allung der einreln n Kostenarten wird wie folgt vereinbart:1 Die 8aus!e!lenlohnemp!anger werden nach den besondsren Ric,htHnien des

Bauherrn enJlohnt. Aufwendungen des Unternehmers tur Baus!ellenlöhne werden auf
Nachweis erstatte't.

2. Die Stoff kosten (Bau-, Bauhllts- und Betriebsstoffe) werden auf Nac.hweis
erst alleL

3_ Fur Kosten der GeriltevorhaHung werden erstattet.
a) für eigenes Ger;]t die gemaß Erlaß des Reichskommissars fÜr die Preis­

bildung vom 13.2.41 - V - 427 - 1177 - um 20 ¥. H. gesenkten Abschrei­
bungs- und VGr insungssi:jtze der GeraJeliste;

b} für fremdes Gerät hö(ohste s der 2¥.1fache 5at;o: der qemäß Erlaß des Reichs­kommissars fur die Preisb!ldung vom 2.5.1941 - V _ 427 _ 3341 _ um
20 v_ H. gesenklen Abschreibungs- und Verzinsungssätze der Geratenste
unter Berücksichtigung der Zu und Abschlaqe nach    5 und 8 der Ver­
ordnung über Hochs/mieten für ,Baugeräte vom 16.6.1939 (Reichsgesetzbi. I
5. 1043). Der Unternehmer verpflichtet sich, _Fremdmietvertrage lau  Einheits­
mietsvertrag möglichs! nur auf der Grundlage des zweifachen Satzes der
gesenkten Abschreibungs_ und Verzinsungs.ä1 e abzuschließen.

]m elllzelner1 gilt:
Ais Gerat gelten alle Maschinen und Ger<ite. soweit sie einen Ein:zelwert von

200,- RM uberschreHen oder In der Geratelis1e enthalten sind,
Als Pauschvergütung für Liberstunden sc>wie für den orhöh!en Verschleiß im Ost­

einsatz wird fur eigenes und fremdes Gera! ein Zuschlag von 50 v_ H, bel0qen auf
die einfachen (gesenkten) Abschreibungs_ und Ver.1insun9ssa1re, tur die Vorhalte­(Mle!-)Zeit gewa,hrt. .

Gibt der Unternehmor auf Anordnu !J des Bauherrn Ger",t vorubergehend an
einen andeIen Unlerr1ehmer ab, so_erhalt der abgebende Un!ernehmer vom Bau­
herrn für die Dauer der Abgabe der Gerate den 1%fachen Satz der einfachen (qe­
senkten) Abschreibungs_ und Verzrnsungssalze; damit ist die anteilige Ubernahme
vo:! Grund. und Schlußinstandsetzungskoslen abgegolten. Wi d das Gerät längerals vier Wochen abgegeben, so ist diJS Gerät als Fremdger<it zu behandeln und
amumieten

HäH der Unte:nehmer auf Anordnung des Bauherrn eigen.es Gerät länqer ais
zehn Tage in der Hefma1 oder einem Gerätezwischeniaqer in.nerhalb der Grenzen
des Reiches bereit, so erhalt er vom elften Tage der - Bereitstellung ab bis ;o:um
Tage der. Verladung nUr mehr die einfachen (gesenk1en) Abschreibunqs_ und Ver­
zinsungssa!ze unter Weg lall der Pauschvergütungen für Uberstunden und Instand­
ha1!ung (Zif!. 4),

nah   c   iS: r ag   a.l g'Z \ JI e e nk r ceh  ;r f rhnEb  :ft t:J  b  ns  ucl   ;P ruus :enlfäilL
4 Die Koston der Gerdteinstandhal!unq !Grundinstandsetrung sowie anteilige

Ersa!zteilkosten der laufenden und SchlußinsJandsetzung) werden abgegolten.
iJ) bei eigene;m ,Geräl durch eine Pauschvergü!.ung in Hoh,e von 50 v_ H. bezo enauf .die einfachen [ge enk!en) Abschreibungs_ und Vewnsungssatze der Gerate­li te,
b) bei fremdem und reichseigenem Gerat.durch eine Pauschverqütung in Hohe von

40 v. H.. bezogen auf die einfachen (gesenkten) Abschreibur1gs. und Verzinsungs­s<itze der Geräteliste.
Die Pauschvergütung bei Insiandhaltung wird bei ei\1enem und fremdem Gerat. für
die Vorhalte- brw. Mle!zei!, bei reic-hsoiqenem Gerät für die EinsatHeit gewährt.
Einsat;o:zeit ist der Zeitraum von der Ubergabe. ,des Geräts an den Unternehmer
bis ZUr Rückgabe an den Bauherrn. Wird das Gorat des Unte(nehmers einem an­
deren zugewiesen, so hat der abqebende Untemehmer dem übernehmenden die
ErsiJt leilkosten zu ersetzen. Die Pauschvergütun(:j für Instandhaltung steht stets
dem abgeber1den Un!ernehmer ru_ Str'€iJigkei!en., die In diesem Zusammenhanq ent.
stehen, entscheidet der ,Bauherr ondgültig unter Ausschluß des ordent!1chen Rechts_weges.

5. Frachten und ,Fuhrkos1en werden a t Nachweis ersia!!st_ Fuhrfeistungen mit
unternehmereigenen -Lastkraftwagen im Emsatzgebiet werden nach M<Jßgabe ,des
Reichsle stungsgaset'zcs vom 1 9.1939 (Reichsgesetzbl. 1939 I S. 1645) Teil ,I ver­
güteL Fur Auf- und Abladekosten wird eine Pauschvergütunq von jo 4- RM ,jeTonne qewährt. " ,

6, Für Baustellengehälter gellen die besonderen 'RichtlinIen des Bauherrn; Auf"
wendungen des Unter ehmers für 'Bausteliengehl:Hler werden aUf Nachweis erstattet.

Soweit Ileimatlohnuber,weisungen usw. nicht auf dar Baustelle bearbeitet wer_
den, wird ZUr Abgeltung iHler damit verbundenen persönlichen und 'sachl\chen
KOsten eine PauschvergÜlung gewährt. Sie be1räqt fur 'Jeden dUrch die .heimische
Verwaltung des Un!ernehmers entlohnten BaustellenlOhnempfänger jeweils

2 v. H, ,des !.ohnes bei deutschen Fach- und Hilfsarbeitern und iJ 17 IRM JeKalendertag bei jeder sonstigen Arbeitskraft '
Ist der Inhaber einer Bauunternehmungim Einsatz -per önlich ausschließlich tätig
so wir,d ihm - auch wenn sein Unternehmen im Rahmen einer ArbeiJsgemeinschafi
eingesetzl ist- eine Vergütung entspr chend seiner Arbelts!eis!Ung nach den be­sonderen Richtlinien des Bauherrn gewährt,



7. Lohngebundene gesetzliche Sozialaufwendungen des Unternehmers !ur deui­
SdlC und .(liesen. hinsichtlich der Beitragspflicht zur Sozialversicherung gleich­
qestellle Baustellenlohnempfanger worden mit elnerPaus(:hverqului1g in Hohe von
12.75 v. H., bezogen auf die voll und beschrankt sozialab abopflichtigen Lohnleile,
abgegolten. Gssetz!iche So ia!aufwendungen des U  ernehmens für sonstige Bat!­!elllu..lohnempjanger uno !ur Baustellengehal!sempfanger werden auf Nachweis
erstattet.

8. Die Kos en fur Vorhaltung von Kleinger,,-t und Werkzeug werden durch einerauschvergü!ung in Hohe von '"
a) 3 v. K; bezogen auf die Löhne deutscher BausteJ1enlohnempfänger. und
b) 0,1U RM je Tag für jede sonstige Arbeitskraft auf der Baustelle - ausgenommen

Bau,stellengehallsempfänger - abgegolten.
W.lrd Kl.e}I.1gera\ und Werkzeuqvoffi Bauherrn geliefert, so wird es dem Unternehmer
kauflich iJberIassen; der Bauherr beh<311 sich_ ,je?oc-h das Ruckkaufsrecht Vor. Der
Unternehmer ist verpflichtet, selbst tur voJlst<mdige Werkz€ugausstattung seiner
Baueinheit und der ihr zuqewiesenen Arbei!skräfle zu sorgen.

9. Von den sonstigen B ustel!enkosten werden
iJ) die Be-torderullgskosten bei Einsatz unternehmere!gener PersonenkraHwagen und

Kraflräder nach den besonderen Richllinien des Bauhenn;
0) die Bürokosten durch eine Pauschvergü !-Ing in Hohe von 1 Y. H., bezogen auf

die Löhne deutsJ;her Bauste!lcnlohnempfanger­
c} Beitn3ge ,ZUr Orgcnisation der gewerblich,,1O .Wirtschaft und Haftpfiic;:h\v€lslche­

rung durch eine 'pauschvergütung in Höhe von U!65 v. H., bezogen auf die löhne
der de-utsJ;hen Baustcllcnlohn. und -gehallsemptanger, abgegolten.
10. Alle ubrigen .Baustellenkosten werden auf Nachweis erstatteL
11. Die a!1geme,nen Geschäftskosten und der Gew;nn werden abgeqolten d'-!Ich
a) einen Zuschlag in Höhe von

H

45 v. H.
für

Hoch- und Halle;,.
baueinheiten

SE

55 ¥. H.
für

Straßen-. Eisen­
bahnoberbau- \Jnd
Rolifeldb3u.
einheilen

BU

65 v. H.
fu.

Brücken, einfache
Unterkunlts. und
Betonbau.
einheiten

M

60 v. H,
tu.

gemischte Bau­clnheiten der
Gruppen H, SE
und BU

bezogen auf die Summe der
!, Löhne ,der 1'115 Fachanbeiter bezeichneten und enJlohn!cn deutschen Baustell <1.

lohnemp'änge, ein chließIi<:h ges-etzlicher Sozial aufwendungen, jedoch ausschließ­
lich der Lohnnebenkosten.

Für Firmen mit Betriebssitz in den Reichsgauen Danzig-WestPreußen und Warthe.
land sind die besonderen Richtlinien des Bauherrn zu beachlen.

11. Gehä1Jer der deutschen Baus!e!!engehal\.sempfänger einschließlich der gesetz:.
lichen Sozi'aIaufwendungen und der Vergütungen gemäß g 2 Ziff.6 Abs.3, iedoch
ausschließlich der Gehal! nebenkosten und der Pauschvergi.Ilung fur die Lohn
bearbeitung in der Heimat.

111. Kosten der Gerätevorhal:ung gemäß g 2 Ziff.:; und 4- fü, .alle eigenen und
hemden Gerate, hier ange etzt mit 200 v. H. der einfachen (gesenkten) Abschrei­
bungs_ und Verzinnmgssätze der Gerä!eliste.

b) Eine Schichtpauschvergütung in Hähe von
6,5 v. H. des Lohnes ,deulscher HiIfsarbeiter,
0,3"5 RM je Kalendertag für einen ausländischen Arbeiter (einschließlich Polen au'i'

den eingegliederten Ostgebieten),
0,30 RM je Kalendertag für e:nen einheimischen Arbeiter (einschließlich Polen aus

dem GG.),
0,15 RM je Kalendertag für ()jnor. Kriegsgefangenen oder Juden.

Die Summe der VergQ!ungen nach Ci und b .darf 100 v. H. der unier Ci ! III auf­
geführten Kosten nicht Ubersteiqen.

12. Es bleibt vorbehalten, zur Abrechnungsvereinfachung für feststehende E;n.
sätze Monats- oder Wochenpauschbeträge zu vereinbaren, die sich nach den Be.
stimmungen der Ziffern 1-11 errechnen.

13. über die Einslufung der Baueinheit in die VergÜlungsgruppen (H, SE, BU
und M) enlscheidel jeweiis der -Bouherr. Die Eins\ufung \::ann während des Einsatws
durch den Bauherrn geändert werden.

g :5. Beteiligung an einer B<luoinheil
Werden dem Unternehmer zur Ergänzung seiner Gertite oder zur VersHi,kung der

Arbeitskräfte für seine Baueinheit von einem ander-€n Unternehmer Geräte und
Arbeitskräfte zugeteii!, so sind die 5etetligten als Arbeitsgemeinschaft zu behan.
dc!n  d. h. auch der abqobende Unternehmer hat. Anspruch auf eine <mgemesse'1e
Beteiligung an den Vergutul1gssä\zen (  2, Ziff.11 und 12).

S 4. Rcchlssheitigkeiten
(1) Rech\sstreiiigkeiten aus diesem Vertrag z.wiscnen Unternehmer und Bauherrn

sind dUICh die ordentlichen Geflchte zu entscheLden. soweit sich die Beteiligten
nicht der Entscheidung eines Be-auf1iagten des Generalbevollmachtiq!en tur die
Regelung der Bauw,ltsc.haH unterwerfen,

(2) Gerichtsstand ist. . . . . . .
g S. ZuständigkeitsUberlragung

Die Zuständigkeil aui folgenden Bestimmunqen dieses Vertrages wird ubar­
!ragen an:

, . .., dc-n.
Der Bauherr: Dor Unternehmer:

(11) Betreff: Neue Bestimmungen für Vortransporle Im Baugewerbe
Im Rundschreiben Nt,718 der "Ostdeutschen Bau-Zeitung" vom 12_ 2. 194-2 haben

wir unter liff. 11 dH  neuer(-Bes!immungen fur BaustoffIranspoile im _.einzelnen d r.
gelegt. Der Reichswif\schaflsminister hat nunmehr durch einen neuen Erlaß 103.'42
l W. A. vom 2.3.1942 Einzelhei\en über die Zuständigkeit des Verkehrsboauftragtenfe5tgeleqt. .

Die GB._Bau.ZeUei werden in Zukunft nur flir den Transport von Baumaieriahen,
I!augerälen und Ferligprodukicn zu den einzelnen Baustellen oder zu. den Sa.!TIme;i.
iage n.....von denen aU!i die Baustellen versorgt werden, Verwendung finden. Fur d,e
Sicherung von Vor t r ans p 0 r te 11 (also beispielsweise Transporte von Holz an
Sägewerke oder an IBarackenbatJbelriebe odor Transporte von Baumalerial ,an 6et.)Ll­
werksteinbetriebe)  i'nd gr

.hrt werden, und von dort 8'-!S einz€in.en Baustellen zu.ge von den BaustoffleHs\ellen durch GB..Bau Zeilel gesichert
werden, ZementIransporte <on 'Betonwa;enfabriken und ande e zementverarbei!ende
Betriebe untcdiegen als Rohstofflransporte dem Verkehrsbeauftragten und werden
notwendigenfails.- aureh v.-Hanneken-Zclle! gesichert.

Der Deu!sche Hol.zbauverband hat in CHeser Angelegenheit ebenfaJls in einem
RUnd chreiben u. a. folgendes ausgeführt..

"Für die Sicherung von V? r transporten, aloo beim yersand. der vorSle.hendenProdukte an Händler oder bel der Versolgun[:1 von Fabriken, dIe Sauma\enal und
Sauge]:<!te herstel,len, sind grundsätrlich die für die Sicherung . dieser Betriebe. über­
h<3.UPI zuständigen Landeswirtschaf!sämter berufen. Diese ubertragen .ebenso wie aut. . - en Verkehro­

flra fen der
ie Transport.

rte, soweit e;.forderlich, v.-Hanneken-Zettel auszugebsn. . . .
,Hiert1ach werden .:3130 Transporte von Rohmatenal, Ha!bfabnkaten .und Ferllg­

fabrikaten, z. B. HO!:I:, Brettern, 'Baubeschlägen.d,e zur Hers!ellung Yon Ba,acken an
die mit dieser Herstellung beauftragten Fabriken gehen-, durch dre Verkehrsbeauf.
iragten der Führungss!äbe Wirtschaft unter Verwendung von v..Hanneken-Ze!lei oder
im Transporlgenehmigungsve,fahren gesichert.

Die Barackenhers!el1orwerke werden ersuch I, sich zwecks Sicherung von Vo;.
transporten Jeweils mit vollkommen ausgefulllen Frachtbriefen an die für den Ver­
sand.Direktionsbezirk zuständigen Verkehrsbeauflragten des FÜhrungsstabes Wirt.
schaH zu wenden.

'::lGt
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Transporte von Rohmateria! oder Baracken!eiJen, die zur Zus.(jmmense!zung von
fertigen Baracken Immlltelbar an Baustellen oder zu Sammellagern zum Versand
kommen, werden durch die Bausloffleitstellen unler Verwendung von GB..Bau.Zetteln
gesichert."

(tl] Befreff: Rohsloffkonfingentierung durch den Bevollmächtigfen
für den Holzci!\.!

ln_ der ZeHschrifl der ,.Deutsche HoIzbau", amtliches Organ des, 3e'fo;lmächtig­
ten fur den Holzbau, Nr.7 vom 27.3.1942 ist in obiger Angelegenheit eine grund­
legende Neuregelung d.er Rohstoffzuteilung für den Barackenbau eBchienen. DieseNeuregelung ist von  am!lichen Mitgli dsbetr'eben, die E!ar<!cken herstellen, in
vollem Umfange zu. beachten. Die Anordnung des BfH. befaßt sich mit dem .b ,
unsere:! SaracksnbelrJeben vorliegenden Rohstoff.Vorla! und mit der Zut ilung
weiterer Rohstoffe. !n dieser Anordnung heißr es u. a. jolqendermaßen:

"Von einer Beschlagnahme- des bei den Werken vorhandenen Mate,/als wird ab.
gesehen. Weitere Rohstof:kontingente werden jedoch nur zugewiesen. wenn ein
Herstelleiwerk durch eine Aufstellung dem Bevollmächtigten fV,den Hofzoou qegen­
uber nachweist, welche Rohstoffkon!ingen\e ihm in der Zeit vom 1.10.1941 bis
31- 3. 1942 insgesamt zugeleilt und welche Rohs!oflmengcn in cer gleichen Zeit tat.
ächlich verarbeitet wurden. Die Aufstellung darf ndr diejenigen Rohstoffkontlngentc
en!haiten, die tur die Fertigung von Erz.eugnl sen de5Hejzhau -, HaUen. und
Barackenbaus zugewiesen bzw. verarbeitet wu;den Hie,bol ist es gteichqiJitiS:L vo""
wei.cher Stelle die Zuteilung der KOnHngenle erfolgte Ais verarbei:et gelten nur
diejenigen Rohstoffe, die bis zum 31.3".1942 fur vo!lstandig ferligges!el1te Erze.lg.­

SZS 9:b rt,B r ,   r esH II h  j h  d v      Yt  S ;     u .h   \\;  d 7 h ;r  1ru 12a  , n  :
latierbäume usw.

Die Meidung iS1: 11.ach dem im Anschluß folgenden Muster bis zurn 5.1.1942 ab.
zugeben

Unrich ige Angaben in der Aufstellung unterlieqen den StrBfvorsci1dften der Ver­
ordnunguber die Lenkung und Verteilung der Fert'gung im Hoizhaus-, Hallc"',. Lind
Baracke;1beu (RGBI. I S 3"63) vom 30_ 6. 1941.

Von dem sich <!us dt:'r Aufstel!ung ergebenden Rohstoif b es; a n d werden an.. veuHbeiteten Rohstoffe beim 80voll­
I ebgeschrieben. Die weitere Zuwei.
in dei Reqe! vierte1jäilliTch r1Bch den

, $0 daß sich d,e Be\liebe In ,a.usreichendem Maße
einoecken kbnnen. Nur in beg rundeten Sonderfällen

wird der Bevol!mi:iJ;hiigte fü, den Ho!rbau durch :>oinc  ohs\aHsteHo Ä..Jsnahme"!
hiervon  ula.ssen.

Aus dem Gesamtverblauch alier Behiebe, den rur Verfugung stehenden Gesam!­
kontingenten und <Jnde,en Fakto,en wird ein Schlüssci errechnet nach d;:!m die Auf.
!üBung der Kontingente in den Betrieben erfolgt."

(B} Betreff: Fliesenarbelfen
In obiger Angelegenheit i t in. den Ri-I..Nachrich en Folqe jO vorn 9. 4.,1942  .ine

Vero1fentlichung ubcr die Auslegung der Aufmaßbes\immung in DIN 196-5 Zi,L 21 L.:oer
das Autmaß von FJiesenarbeiten bei der VenvE'ndunq von Hohlkehlsackeln, wie sie
das Reichsiinanzministerium und der Reichsstal1.c;1 des Deutschen HiY.;dw€:'rks f85!­
gekg\ haben, e-r:;chienen, die folgenden \Vortiaut hat:

"Es 5011 von den nach dem Rohbaumaß ermittellen Flachen und Umfangen de,
lr   a   9t  a  n   W: is  ie ;s s1      vudf: ei     I% he u  f e  ; 71 .c'n8ee
der Hohlkehlsockel abzuziehen (, . wirklich ausgeführte Leistung'). Die Grund­
flachen der Hohlkehisockel ergeben sich <>us den Raumumfange-n abzUqlich der Tür­
öffnungen X der Grundlli:ichenbrelte der Hohr:':ehlsockel. BS'i Fußbodenfl 3Che:1_ rnit
den aufgesetzten Fußleisten ist die aus don Zeichnungen ersichliiche :(au rlacre
zugrunde gelegl."

(14) Befreff: Preissenkungen bei Holzhi!.usern

Nahere Aus!(ünits können die bc üglich

(B) BeheH: Erfassung au ergewöhnlidter Gewinnsfeigerung während d s
Krieges I Durchführung dei Gewinnabführungsverorclnung vom )1. März 1942:

Der Reich kommissar fu, die Preis bildung hat in obiqer A'1;:)elegenheit bozuglich
der Gewinr.abführunq fur das Wirtschaftsjahr 1941 ?_ine Verord'lung und eine Durch­
;o   v:::  rg,fJneurn e   t U       s t>4  ah;   ss   la  h  i i u: kU6  ;   ;;;;} g   i s        t     ;h a f;
stelle erfragt werden.

(16J Beheff: Aufstellung von Baracken
Wir geben nachtra"lich aus dem Rundschr ib()n des Reichss!and<;::s des De.'_ltsch,e

Handwerks vom 13.2. 1942   Tgb. NI. 42 R 60204 aen ErlJß des GS.-::>au VC;TI t". 2. 1:r4
- GB Tgb. 9Q74:42 X - 611 2a 3 - behnnt:

"Auf Grund der tage in der Bauwi.rhchaft v.enic.hten <:Jie Ko:ntingenJtrager ;;nd
Bauherren in si eigen dem Maße acf die Durchfuhrung umTangreicher Wer'<sba ,8i1Unterkunhsbauten U5W. um sich s\atldessen mit der Aufstellung yon ;'0rllgel1
Bar<:lcken zu behe!fsn. 'Sofern es- die Erfordernisse der Produktion und sonstige'"!
Ums lände geslatten ist diese EntWicklung im gegenwärtigen Zeitpunkt .zu beqrüßen,
da das AufsteHen von Baracken der vom Herrn Reichsmarschall unQ vom G-S.-S u
geforderten und vertre:enen Behe!fsbauweise entsprich!.

Für die Herstellung und Freigabe der Baracken erteil: der SevollmäcnUq\e. iür

a     rifb u1d.D.   vernChli1en mH dem GB.-Bau .FerUgUn8sken,:urnmem;  ; ;;i\1 d rAufs! . . ,,1:1ver:1ehr1enmit meines Er!asses G3Tgb. . de . E  eilund.. ein r
beson.deren GB..6olJ-Kennu01mer und Einreihung in dl c:hkensJisten fur d.le
über den Bevollmächtigten iur den Hoizbau bezogenen Saracke:1 ab!l!sehel.' ' i3s g:17
demnach fur diese mit eine, Fenigungske!lnummer versehenen oaracken a e Key"­
zeichnung (z. B 1 Y h'iland 3Q01 - 124) ab soiort aUJ;h als GB -3au-K.ennumrner oe,­
sei ben Dringlichke1!ss\ufe. sofern di  Kontingen\ie .un;:! der ert rde,hd: n Bau !?ife
1ür die- Aufstellung 'der Baracker: sellens'des zUst nalgEtn Kontlnqemt,agers s:cna:.

gesl   c $st.lenkunq dco Arbeiheinsatzes und.  r\eilung des..-E?auf;,:Hgab,-,:ve.rmerl..s zur
Aulstellunq der ,6,u1Jcken seitens de, Vorsltzer der PnHungskomm:ss.lonen des
Reichsminisie,$ für Bewaffnun" und Munition 51-nd die Bauherren ve,pfi:chter, en;­
sprechend meinem Erlaß GB 18122/41 q XVIII vom 12.7.1941 die fur ,die Bel1rterlllng
ur;d Fesllegung des Umfanges der Bauarbeitery .:erio,der ichen Untef!apen (la,H plan,
Baubeschreibunq, Kostenüberschlag) unter Bel!ugung einer Bescheinigung des Be­
vollmächtigten für den Holzbau. aus .?er die Fer ig ngsnu mer,!e:> Ba:ac.kenauit 3g$
hervorqehl, an die Vorsitzer der PrufungskomlnlSslo.nen ell1J:ure.!chen. Die Vorsitze;
der Prüfungskommissionen erteilen 1m Ber.ehmen mit den Geb:0tsb2au!!ragten d9
GB.-Bau entsprechend den jeweilig n Baumdg!ichkeHet't den 6aufle;g beve,m rk.

Solem Baracken <nicht über den Bevo!lmöchtigt2n fur den Holzbau ::,e::<o';;<2;1 ;ver­
den oder aU3 eigenen Beständen der BauheHen. en!nomr:-:en si:1d, ist  vie bishe,
seitens der Koniingentträger bz\Y. Bauherren Antrag auf AU n:ihrr;egenehml-gl1f1g vom
BauverbOt gem::iß der 9. Anmdnung oder auf Ef.!e11Ung eher Dringlichkeiis\:ert'1wTIm2:
des GB.-5au und Eil1.tc'ihung in die Dr,ng!ichkel!sJis!en zu sleile:>."

(17) Beheff: Einsafz cleutsdter.... Bauul1lernel'lmungen in den b se1zr"m
Osfgebieten _

eine 1_ Durc.hfuhrungsbsstirnmung Iur 1:4. Ao-orclnung er:as e[\



überlicht üb..,r die von der Firma , ,   . . . . . . zum Einsatz in den bC$efzten
Ostgebieten vorgesehenen Arbeihbäffe
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Auf der Bdllsle!!e Von Spalfe 4-13
Jetziger Einsatz insgesamt beschäftigte sind für den Einsatz

Arbeitskräfte im Oslen vorgesehen
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Er! d u f e run gen: (Stand der Bauvorhaben, von denen die Arbeitskräfte abgezogen
werden sollen, Begründung der Abzugsmöglichkeif, Angaben über beabsichtigten
Einsatz: von  onsligem _ Insbesondere kaufmiinnischen - Personal, Anga6en
\.!ber verfifgbarc und frGiw",rdend", Gcrdfe mw.)
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(19J Belreff: Verlängerung der Lohnabrechnungszeiträume
Im ReichsiJnrelg'i!r verbffentlichl-,der Reichsarbeitsminister Gin" Anordnung in

obiger Angele,genheit vom 9 4.1942, in welcher es -heIßt, 'daß, soweil in TÖ'rit"rd.
nungen ein Lohnabrechnungsze.itraum von einer kurze ren Dauer als ei em Monat-fest.gesetzt worden ist, der Betrlebsfuhrer nach einer Ankundigungsfrlst von einem
Monat hiervon abweichen und fur die betriebliche Lohnabr_echnung einen ZeitraUIT)
von dcr.Dauer trlS zu einem Monat bestimmen kann. In Betfleben, In denen ein Ver.
trauen5lClt besIeht, soll vorher eine diesbezuglichE' Beratung erfo'lgen. Es kann hier_
bei auch vorqe ehen werden, daß die Loh,nabrechnung in Zeiträumen von zwei mal
vior Wochen und einmal fünf Wochen erfol'gt. Wenn der so bestimmte lohnabreCh.
nungszeiJraumlängel als 14 Tilge beilagt, ,so Ist duf .die zu envartende Lol1nz.ahl'llnamrndestens ei,n-e angemessene Abschtagsrahlung zu leisten ­

In de.  ReicI1.s!arifordnu g d.cs Bau.gewerbes hei t es 1r1 j 4 Z.jjf. 11 a, daß das
Entgelt fur geleistete Arbeit wochen'llch zu z.:Jhlen Ist

tm Abs.3 der IHf. 11 a heißt es wei1erhln folgendermaßen:
"An Stelle der wöchentlichen Lohnabrechnung kann auch die 14 f1lgige odcl

mona!liche auf Grund einer Beratung im Vertrauens rat festqesetzt werden. In diesen
Fällen ist wöchenHic:h eine Abs<!hl<JgHahlung von rund 80 v H. des bis dahin ver.
dicn!en Bru1tolohnes zu ,ieisten."

'Der zweite Sdl.z vorstehender Bcslimm:_mg wurde nunmehr auf Grund der aesetz­
lichen Neuregelung dahmg,ehend zu <indern sein, d<:!ß bei der 14 tagigen LOhn
abrechnung eine Abschlagszahiunq überhaupt nicht mehr, dagegen bei e[.ner langel
diJuernden Lohn<Jbrechnung mindestens eino angemessene AbschlagHahiung zwi­
schendurch gefe'istet werden muß.

120) Betreff: SfammafbeiterernennLlng solcher Gefolg.scl1aflsmitglieder, die
keine Bautätigkeit im Sinne des fachlichen Gelfungsbereichs der Tarifordnung

ausüben
wie uns der Reichstreuhdn'der ,der Arbeit für das Wirtschaftsgcbie! Niederschie­

Slen miUeiit, hai auf Anfrage der Sondertreuhänder für das Saugewerbe bekaili1t­
gegeben, daß Getol sd1'aHsmjjqlieder obi!=Jer Beruje WIE'. beispielsweise Bau­Ii chler, Kr<JfH hrer, Wach!er usw ebenfalls 'zu Stammarbe:te n erndnnl werden
können,

(21) Betreff: Festsetzung des Lohnes für Betriebsentsandte
Nach   12 I Zlff 1 der Re;chstwrifordnung behalt der Bctriebsontsandte grund­

s1dziich den Anspruch auf den "iarifiohn des Ortes, in dem er zuerst nach Einstellung
in den Betrieb gearbeitet haI. Es is,1 nun 'bei Ii'!nqjähriqen Gefalgsch fj.smitqliedern
oft schwierig, den Ort der ersten Tdtigkeit im Betriebe jetzt noch festzustellen. In
vielen Fallen wird dies bei Gefalgschaf1smltgliedern, die beispieloweise 20 und
mehr Jahre In den Betrieben tätig sind, nicht mehr moqllc:h sein Der Reichstreu.
h<inder cer Arbeit hat sich in ,den Fallen, in denen eine Ermitllung dieses Orles nicht
mehr mbgllch Ist, damit einverstanden erklärt, daß hier das Lohr! .des Ortes zugrunde
gelogt wird, In dem das Gdolgschattsmitglicd in don leilton Jahren uberwi-egend
tätig war
Beispiel:

Schulze ist bei dom Bauunternohmer Muller seit 25 Jahren 1<1l1g Der Ort seiner
ersten Tätigkeit ke.nn jetzt nicht mehr ermittelt werden. Schulze hat wahrend der
letzten 10 Jahre die ers;ten 7 Ji'!hre im Lohnqebiel ,des Betrieb, iÜes seiner Firma zu
einem Facharbslterlohn von 67 Rpf und die lelzten 3 Jahre Im Lohngebiet mit einem
StundenlDhn von 89 Rpf gearb H!el In diesem Falle würde nach Ansicht des hiesige'1
Treuhanders an SteHe des nicht mehr zu ermittelnden Ein;;lellungslohn8S ein Lohn­
satz von 89 Rpt anlullehmen sein.

(22) Betreff: Ermächtigungsscheine für Arbeifucnuhe
Es w rdcn immer w:eder an unsew Dicnstslelle neu£) Anlrägc auf Ausstellung

von Ermi:JChtigungsschelnen tür Arbeits,schuhe geslellt Wir weisen darauf hin, daß
wir solche Ermachtiqunqsscheine nicht mehr besilzen und d ß es auch nicht lest­
steht, ob und wann Wir derartige 'Ermdchtigungsscheine wieder erh"lten werden

(13) BafreN: Fortführung einzelnar Bauvorhaben mit A...snahmegenehmigung
in Niederschlesien

Der Herr Gebietsbeauftrag!o flir ,die Re'gelunq fur die Bauwirtschaft in Nieder.
schleslOn weist uns ddrauf hin. daß er d:ejenigen Bauvorhaben, die von der Stili,
legungsa llon des GB .BdU (vgl. Erlaß des GB.-'Bau vom 17.3 1942) in Zukunft nlch!
be!rolten werden sollen, at so wo ('Iuf Grund neuer Ausnahmeqcnehmiqungen, d. h,
Baukünftig wdler gebaut werden kann, den Bauherren demi1ächst Mitteilung machet1
wird.

(211) Betreff: Fortdauer des BeschäHigungsverhiillnisses bei Einberufung
zt.!m Reichsarbei1sdienst für die weiblkhe Jugen.d

Durch die Verordnunq vom 29,11 1941 wurde bes1immt, daß das A beitsverhJ:tnl
von Madehen, die zum Reichsarbeitsdienst elnberulen werden, bestehen bleib;, Sie
kehren also nach Ihlem Ausscheiden aus dem Reichs2rbeitsdlensl oder Krie;2sh!lts'
dienst in den früheren BeIrleb zurück. Die e Vorschrift galt nach der VerordnC!ng
va," 29 11.19£1 auch für Mädchen, die nach dem 31.3 19.11 in den Reicl1sarbeit dienst
eingetreten sind und seit dem. '1 10,1941 als Langerdienende im aktiven Reichs­
arbeitsdienst geblieben oder im Krieg hi.lIsdlenst clI1geseizt wordert sind Nach einer
weiteren Verordnung vom 27.2.1942 qilt ,dus Forlbestehen des Beschäftigungsverhält­
ni ses daruber hinaus fur d ejenlgen Mädchen, die nach dem 15._3.1941 in den
Reichsarbeitsdienst eingetreten sind und seit dem 1.10.1941 im ):(riegShilhdiens\ ein.gesetzt wurden oder als langerdienende im aktiven Reichsarbeltsdiert t veroliebGIl.

Infolgedessen ist die Einberufung zum Reichsarbeilsdienst fur die weibliche
Jugend auch nkht mehr vom Unternehmer als Be end i gun q <Jer Beschäftiqung
im Arbeitsbuch einzuhClqen und die Unternehmer haben das ArbE!itsbuch nicht
zuruc!augeben, sondern aufzubewahren. Sowei; In Einzelfallen aus zeitlichen Grün.
den Eintragungen In die Arbeitsbücher bereits \/Orgenommen 'Norden waren. soll
daran nichts mehr geandert werden. Der Reichsarbeifstührer wird In die Einberu.
fungsbetehle ein,en 'Zusatz auf ehmen, der die Verpflichtung enlh lt, sich beim Ver.
I,,!ssen des Arbelispl,atzes, spatestens aber 48 Srunden vor DienstiJntritl, mit dem
Einberufungsbefehl LUm Arbeitsamt zu begeben Dort wird die Eillberutur.q zum
Reichsarbeitsdienst aul der Arbellsbuchkarte eir.getregen.

Wenn auch. der Kriegshilfsdien3t, der sich a.1 den Arbel!sdlenst cmschließt, nicht
arbeit:sbuchpfllchtlq ist. weil eo sich dabei nlchl um eine BeschaHIQunq im arbei;s­
rechUlchen Sinne handele  o Ist er doch .für cle Bel!rteilung der8eru1serfahrungen
von Bedeutun.Q Dcr abgeleistete Kriegshll!sQlenst wird nach einer Anordnung (Je,Re:chsarbeitsflihrers von der Di rHlstellentuhredn des Reichsarbeitsd:emtes in der.
Reichs  bei!sdlenstpaß ein.ge!ragen Nach Ruck kehr In d<)n alten- Beirieb sollen aie
ausscheidenden Arbei!smalden sich ,das Arbeitsbuch aushi'!ndi>Jen lassen und dieses
l'JSammen mi,t dem Reich arbeitsdiens!paß dem Arbeitsamt vorlegen. Dort werden
die Reichsarbel!sdienslzeit und KrieQshilfsdlenstzeif in das Arbeitsbuch und in dlcArbeilsbuchkarte eingetragen - ­

(25) Belreff: Herstellung von Baracken
. Die ,Dec unq des Bsdarfs an Bdrdck"n, Hallen, Holzhausern L;nd Holzkonslrul(.

!Ionen Jeglicher Art ist grundsatzl:ch Angelegenheit der Baubedarfstrager und si,z
hat n.ach ';Jen Be nmmungen des Bevollmächtigten 'fur den Holzbau zu e rfolgen,

Mit W.lrku.ng vom 1.10.1941 qelten hir diejenl8en N?delschllil!hol,z ortime.lte,
H:III   t of : I f  :k  i  ne    le I  uenr : nOdn u    r a  i     n,au C:i nf   i 1 1i  eh  o r I    cTe      n rt I  j  :' 'il      i:
scheine (gelber Unterdruck). die mit einer Auflage lür don Käufer und Verkäufer
versehen sind. Die Auffage lautet wie folgl: ­
1. Der Verkäufer darf aul Grund dieses Einkauf..(;heines nur solches Nadelschnitthol:t

ver kau f e n, das zur Herstellung von Baracken (auch scri€:nmal3ig herzustellen.
den Hallenkonstruktionen) geeignet ist.

2, Der Kau I e r darf auf Grund ,dieses
die Herstelluno von BafE!cken (auch
konstruktlor.en) 'b e z I eh e n und ,das
Bestimmungen des Bevo!lmachtigten fur

Die Aus gab e der EinkaUfsscheil}e fur Barackenherstellung, auch Hlr serienmäßi<;:]
herzustellende. Hallenkon truktio.nen, erfolg! durch den Bevollmächti$')len für den
Holzbau, Ber.lin-<?runew, id,. Schlnkelstraße 1-7, als Unlerko.1tingent$tclfc des Ge.
neralbevollmachtlgten fur die Regelung der Bauwir,tschaH



(26) Betreff: Arbeitsbedingungen deutscher Gefolgschaffsmitglieder
Zu_ _der Frage, von welchem Tage ab die gemaß ArJordnUrJg des - RAM. vom

22.11. 1941zulassigell Auslösungen an die in außerdeulsche Gebiete entsandlen deut.
sehen Gefolgschaj!smi!glieder gezahlt werden dur/en, bestimm: der RelchsarbeHs
minister mll Erlaß vom 9.3.1942 - !Ir b 3750;42, daß einer Ausschuttung jener er.
hohten Amlbsungen von dem Tage ,der Abreise ab nur dann nicht.s im Wege- sieht,
wenn das entsandte GefoJgschaHsmitglled spatestens nach drei Tagen .di-e deutsche
Rel hsgrenze üb?rschreHel. Verzö'!crt sich jedoch innerhalb des Reichsgebietes die
VJclterreise aus ;irgendwelchen Grlm.den, so daß das entsandte GefOlgschaftsmitglied
niJch der Abreise v9m Hei:ma!ort sich mehr al.s drei Tage innerhalb der 'Reichsgrenze
aufhalt"n muß, so Ist nur dIe Aus'!ösung zUiassi.g, die bei einem Eins'"tz innerhalb
'des 'Reichsgebietes mi,JBgebend 'Ware. Die erhbhte Auslösung im Rahmen der An.
ordnung vom '22.11. 1941 Is1 dann erst von dem Tage ab zu zahlen, an dem das Ge.
folg;chaf1smitglicd die Rcic/1sgrcnze uberschrcltct

(27) Betreff: Krankenversorgung von zivilen i'ussischen Arbeifskräflen
beim EinSalz im Reir;hsgebiei

Unter Hinweis ouj das SoziaiwirischafllJche M!tgliederrundschreib"en IV/16 teilen
wh n chs!ehend den WOltlaut des Erlasses des Herrn Reichsarbejtsminis!ers vom
4.3.1942 -lla 3316/248- mit

"Au! Glu;ld des g ] Abs 2 der Verordnung uber die 'Besservng und die arbeits,
rechlliche Behandlung der Arbeitskräfte aus den neu bese1z!e') Ostgebieten vom
28.1,1942 (Reichsgesetzbi. I S. 41) wird bestimm::
1. Die im Rcichsgcbie1 besch,Htlglen Arbeitskrä1!e aus den besetzten Ostgebieten.

aUf die die VOIschrrften der Verordnung über die Besteuerung und die arbeits­
rechJliche Beha;ldJunq der Arbeitskräfte aus den neu besetzten Ost'-1ebielen vom
2 ü . 1. 19<12 (Reichsgcsetzbl. I S. 41) al1zuwendel1 s,nd, I.mterfiegen nicht der Reichs.
versiche;-ung.

2, Im Krankheitsfalle erhailen die genannten Arbeitskraft" Krank"nfursorge, und
ZWar .arzj[j,he Behandlung, Ver orgung mit Arzenei und HefJmitte!n sowie Kranken.
hauspflege.

3. Die .ärzt.l!cho Behand{!lng, dia Versorgung mit Arzen i und He!lmiUeJn wird in aus.
schll()ßllcher ZustondJgkelt von der Ka senarltllchen Vereinigung Deu:sch!and
gewährt.

4. Die Kran QnhausbehandIung wird von der zustJnd,gen Kri;!f1kenkasse gewähr!. Zu.
standlg Ist die Allgemeine Ortskrankenkasse oder, wo eine solche nichl bas!eht,
die- Landkfankenka sc, die tur den Bereich d.GS Lagers zuständig isl..ßowei! dieArbeiter eines Lagers samtlieh In einem 6etnebe beschciftigt sind, fur den eille
Be.trlebskrankenkasse (Inr.u.ngskrom  nkass ) errichte! ist, ist diese Wr die Ge.
wah ung der Leistung zustandig. Fur die 'Im Bergbau eIngeietzlen Arbeiter w1rd
d e Leistung von der zuständigen BezirksknappschaU gewahrt:

5 Die Unternehmer, bei denen die in Nr.1 genannlen Arbeitskr"fte bcschätligt sind,
Iah1ell ZUI Deckung der entstandenen Kos!en i,Jn die zuständige Krankenkasse fUI
jeden bei ihnen beschäftigten russIschen Arbeiler monatlich 4,- RM. Zur Verelll­
fachung de, Abrechnung is  der Beil,agsberechnung die Im MonatsdurchschniU
beschdHigte Zahl von Arbeitern zugrurrde zu legen.

6 Die Kassenärztliche Vereinigung Deutschlands erhält fUr ieden von ihr belreu:e!"l
ArbE)iter monallich 2 - RM. Sie deckt hie!von die Kosten der ärztlichem Behand.
lung, der Versorgung mit Arzenei und Heilmilleln und der Beireuung durch SSIII­
tatspersonal (Feldschcre usw) Die zu zah!ellde Summe wird nach dem Monats,
d lchscfmJ:! der bescha:!igten Arbeiter berechne!

], Die Krankenkassen verbuchen die Einnahmen und Ausgaben lur die in Nr.1 ge­
n<innlen ArbeIter in Sonderkonten.

8 Die.e Regelung tJiM mit sofortiger Wirkung In Kraji Soweit bereits bisher Kranken.
furserge gewäh,t worden ist, ist entsprechend zu verfahren Die Beitragspflich!
der Unternehme  besle'll in solchen Fallen seil Beginn der Beschafliqunq der
genan;1tCI1 Arbcltskräf.te."

PS) Betreff: Verfall von Urlaubsmarken bei jüdischen Beschäftigfen
vom 13. 2. 194  sind Urlaubsrr;arken /Ur jüdischE) Be
Soweit bisher die Urlaubsmarkcl1 für jÜdische Se.
werden sie nkht mehr eingelosl, sie v<Hfallen dei

Mischehe
der Ver

2. Wenn eirlBetricb fur'die verschiedenen f.-:!IJe seines Un!ernehmcfI$ SQwohl der
B,auhandwerks-Innllng (als ,Bauunternehmen ode I Zimmereibetrieb) WIE! auch der
T!Schler.lnnung als zahlendes MiigJied angehorl, dann muß er von jeder dieser
lnnungen_,.bzw: z.usländigen Bezirkss!ellen mHZutci,lungenverseh-;n werden, die
semer Tatlgkel! In den betreffenden Handwcrkszwelgen entsprechCfl."

Belriebe, .welche TIsch!erarbei!en ausfuhren, können <.1lso nur ,d,ann von den Tischler.
Innungen hinsichtlich der Zuteilung betreut w.erden, wenn sie zahlende Mitgliodcrder TIsch!er-Innung sind, und auch dann nur lur den Sektor der TlschleriJrbeilen.

Der ReichSSland mochte jedoch wegen der KrieQsi::>e-dlflqtheit dieser Arbeiten
/'licht anregen, daß organisatorische Umg!iederungen oder Neueinglle-derllf1gen beim
Tlschlelh.:Jndwerk deswegen vorgenommen werden. Aus dresem Grundo hiOt uns der
ReIchsstand auch eine abermallqe Erhöhung unscr(:'s SpellhD! kDntingen':.s zu.
ges anden.

33J Belreff; LaSerbur;hführußg und Meldeprucht für Baueisen
Hierzu ist die Anordnung 31 b der Reichsslelle fur EISel1 u d Stahl vom 1. Apr,:

1942 in Nr.77 des Reichs. und Stai!lsanwigcls verötfentlicht. in Fr ><e kommen Be.
stande ae 5 Tonnen.

(34j Beheff: Fugendeckung bei LeichlbaupJaifen
Herslellerwerke von Ho!zwoHeieithlbauplatten empfehlen zur FJQendec\(u-1q bei

Leichtbauplatten gelochte Metalls:lcifen oder Drohtge!lc:chL 6eides soll .in der Regei
a  I  z  n s fc1:e afu   nde   f!li:ier  cfu r  anXi ,U hn eJ<cth\  e    I :  ;        gqC
>;e   a  i e;:  i    e\  e      n U    n 1i;u  ::se      n. g      / (' s :''1       r  '6 '  e1 " u
se!ts efsl unternommen werden, wenn de  Bezug der e!w hnten M  aIIdeckst'Gifer:
fr    y   i  :g: tr Wg     te     irUb t   h: c e u  ; ;J     eILß ru  rw   U;n
teressierten Mitglieder.

(35] Betreff: Hwk. Konfingenf 111,'1942

we na  n \:;;    Kno j   e 1e ', i Tei\ n G eksO  : ;uener%  ;1e zu I Ve  \e ;1u'19 ;:eia nge'1,

Heil H i tIer I

Reichsinnungsverband des Bauhandwerks, 8eIirksstelle Sd1lesiei1gez. A. Kur zer, gez. Dr. Hoch bau 111,Bezi rksinnu ngsmeister. G2"schäfts!ü hrer,

I
{29) Betreff: Zeiflchnzulagc Hlr Stammarbeifer / Ausdehnung auf Akkordarbeit Nummer 1i/18

Z!-Jr lI.n:vendung des I:i ',2 !J Abs 7 ZIf! 1 RTO. fur da$ Baugewe,be hat de, Reichs
arbe11sminlster der Deutschen Arbeitsfront, Fachami Bau, am 7.4. 1942 nachstehenden
cescheid erteilt'

(30) Befreff: Verlängerung der lieferzeit von Auiträgen mit Kontroll.
marken des I. Quartals.

In !J 1 (3) der Anordnung 3 WeH die GewJhl für die Belieierung von Auftragen
mit Kontrollmarker. ausgesprochen wordel1, und zwar in dem Quar!al und in dei
Menge, fur d,e die Kon\ro!lmarken geIten Doch durch .die I.Jngewöhnlichen WB.
:erungsverhaltl1isse des WintG,s hai sich der Genera!bevollmachtlgte für die Eisen.
und S:ahlbewirt;;cilaftung zu iolgender Maßnailme veranlaßt gesehen

Auftrage, die- mit KonUotlmarken des I. Quar!als versehen wurden, aber flichi
Inehr ausgefuhr: werden konnten. sind im !I Quarta! bevorzugt auszuführen. Sie
sol!en moglkhst im Laufe des MOflats April und vor don Auftraqe;1 mit Konlroll
marken des 11. Quartals 1942 ZUr Auslieferung qebrach  werden. Die Kontrollmarken
des !, Guar:a!s  942 behalten in Jedem Fa!1 ihro GQlfigkeiL Sie brauchen also nich
umge\i'luscht zu werden

(31] Befreff: Nadelschnittholz- l!nd Spenholz.Kontingeni
Der >!.eichsstand des Deutschen Handwe,ks hat jetzt aus seinen Reserven eine

zusdlzIi::r,e Zuteilung vorgenommen, d,e es uns ermoglichsl, dem besonderen Sc
darle il1 Ausnahmefallen zu enlsp echen.

bitten, uns Ihre Bedarfsmeldungen bis spätestens 25. d. Mts. herreichen zu
hat seine Rese!ven deshalb schon jeizt zur VerftJgung gesiellt
wird, daß gegen Ende des Forstwirlschaftsjahrc  19.12 Einkaufs­
Mengen verfallen.

(32] SetreN: Einkaufsscheine für Tischlerarbeiten
Bei der Zuteilung von E1nkauf sch8incfl fur Tischlerarbeiten, die von 8au- odel

Z,mmereibelrieben dUrchgetühn werden, sind verschiedentlich ZustandigkeIh'
schwlerigkeitenaujge!retel1, Der Reichsstar:d stell! hierz:u folgendes klar:
,,1. Wenn ein Betr,eb nur der Innung des 'Bauhandwerks (als Bauun!crnehmen OdCI

Zimmereibetrieb) als zahlendes Mi,tglied angehört, muß er von '<:fieser Innung
bzw. der lustandlg n Bezirks.steile mIt Zuteilungen für alle Arbeilen ver3ehen
werden, ganz gleich, ob es' sich um B<1u-, Zimmer. oder Tischlerarbeilen handelt.

OBZ. 1942 Heft 17;18, Seite V 2;), April

a
23. April 1942 40. Jahrgang

Die HeuregelulIg der l]ewiiJlJabliihrmJg
Vou Dr. }ur. et rer. pol. }(, ,,, u t 11, Steuerberater. BerUIl

Die Abfnllrullg: V011 Überge\\-innen seitens der ,  e \\- e r 1,11 ehe i1 l' n­
tel ne h 111 e r 1ST durch die ..Verordnung: Über d1c .t:r!as.SIlH  außer.
gewöhnlicher Gewinnsteigcrtlngeu während d s Krieges (Gcv\iIiIJabiiilI.
rungs-Verordnung)" YGm 31. 3. d. J. er tHlab fiilo d,l  \\" i r t::'- .: 11 a f t.:;­
i a h r 1941 09.JO i 4J)  eitens der R.e i cllsf i no1.11 ZY e 1'W<1 1 5!,Ut
bisher durch den R. eie 11 s k 0 BlI11 iss,  r i ii l' die P 1 eis U!\_Q.
gcrcg.clt: nähere ßcstiunJ1ull.Q.cn sind in der Ersten Dl1rchfiihnU1 sverord
nung Yom gleichen T"g  ergaTigeu U;ZOBI. [ S, lf.?L nfe Prcisubet.­
wachuI1gsstellen können 1edig:Hch 110..:11 jm Besc11\\'erde\ erfahren n1n Je;!
Oberfinatl7.präsidentcll an einer cntsclteidmu:. beteiJlgt \\eldell,nie E 111 iciJen Gt'



und sonstige auf Putz und porösemwehrwichtige Gestein mit
Preis für 100 kg netto RM 24.. einseh!. Verpackung ab Werk.
bel rauhem Grund: entsprechend mehr""ec '5""he Fal1' """,<s..Ik"",

r !i1J veredelie UU 2 B Hallb . ar![g Kalkfarbe . lf WundweiB e billig!
Verbrauch b. normalem Grund; 1 kg für 3.4 qm 2x streIchen,

Aurel Sehr. K..edi'ed<!:;'j

-"ich gleichfalls, ergibt

1 !]I]!!IIJJ!]m  rnrEJl]l] 1]1

'W"' -tJW£M ' ;Mfmi\ *,*,;(@  mrJ= ""= ,'{' ",",,,  ,,","_-'=' '' '''- ",>"="",K """""_  ' "",, 1<,,';;( <!INI;i{,,';!:''\'''!''';>''''';:;'''' -:;''''_ <$,,EJ!.'Jih__",,,"' ''.  i;;>;m,,

Maurer, u, Zrmmererpoliere sow, Schacht.
meister zum sofortiqon An :ltt qcsuchL
Gefällige Angebote mit eige,himdiq
geschriebenem Lebel1slauf. Anqabe da
Gehal1 anspruche und de, frühesten
A lrilfs!ermins erbeten an d;e Ober.
sch:esischc BalJgiJselischaft m b. H.,
Kalto'mlr Emmastraße 4

Tüchlige Maurer_ und Zimmelpoliere fUr
große Baustelle nach Auschwilz Ost-OS.
bold gesucht A WedemC3nrt, Bre iJu,
Hlndenburqp)o!z 10

Schachimeister Jür Reichsbahnoberbau.
arbe;ten wcht sofort Baumeister 5isder,
Ottmachau Schles

FLir den Innenol1ensl e,ner bedeJtenoen
Baul Qffgroßh,!r"[d:ung in Schlesien wird
e,ne Persöl1lic keit I. d Schriftwechsel
u,ld Teletallverkehr Zl!m baldiger\ oder
spateren Antritt aesucl"[  KUrzer lebens.
lauf und Zcug..,isabschrdten orwünschl.
Qrferlen erbeten unter S 107 an die Ge­
schaft1stelle dieser Zeitung.

Schlosser. und Schmiedemeister, welcher
auch Sprengarbeiten ausfÜhrt tur so1or!
tli  Gouvernement ge ucht Bewerbu,"[g.
mit Lebenslauf, Zeugnisabschrl;:en, Ge.
haltsansprüchen usw, an Ar!hur Walde,
Ingenieurbou.UrHer'1ehmung, Breslau 1

Z Baggerführer 1ur 0, K. Type L I und
Type 6 Wr Baustellen gesuch; Maq\
Hartdwerker Ausführl. Bewerbungen u.
Angabe der bisheriQen Tätigkeit smd
zu richten an Firma PIHlipp Koschtk,
1:lsenbahnbau, Breslau 13. Kornerstr, 12

Ba. schrejber m:! Kenntnissen in Lohnfrag
rur Baustelle N(!he Heydebreck OS, zum
balatqen Antritt oder evli. per 1.6.1942
qesucht Baugeschail S'mon & Holfpaap,
BresJol!18,Kleinburgstraße22

B<J':I. chreiber zur UnterstiilZJng des Bau.

1Uhre . rS bc: . ' . eChl1i . ' . Ch€11 u,d zeiChne .I- 1

s hsn ArbsJtsl1 al1 der Bausle1le fur
Saustelle Nahe Hcydebreck OS, zum
bald'9€n hntrilt oder evtl per 1 6 1942
gesuch! Baugeschaft Simon & Halfpaap,
Brc lau 18, Kle;nburgstra:3e 22
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SC  tChi      ei\ n  :  r  ttrftirsa;l e : : I  1 l]Il1 CJD[3 I3 f3t!f  t ;:n dÄ:"[t  :n;I   k i    u/e,nO     AI    hlrC I.e\  :    :e ,t   u96   ä ru;;J
b ufi5h:ge Sleilung gesuch!. Gefall'ge stück  u verkaufel1 Anfragen unter
Angebote erboten an: [ng. Hugo Schu. '5 108 an die Gesch1JJtsst, dies. Zeitung.
ber!, 3auausführungen, Lrt:/;mannstadt Statische Berechnungen (rechn. u. graph.)
C 2, Hcrmal1n-Gör,nq-Straße 90. für Hoch- u. Tietbau werden ausqcführl

H. Skorse!z, VDL, Breslau, Sadowasjr.80
Statik, Kalkulation und Abrechnung aller

Bauwerke fertig! schnell und diskret
liberailhm: Bauing F. Rauchbach, Frank.
furt (M.) 1. Zeppeirnaliee 19, Tel. 78858

Ostaufbaube rieb suchl :/:Ur Lfelerung für
das gesamte Reichsgeb,et (auch 50:.!'
vernemen!, Protektorat usw,) Auf Hage
jeden Umfartqes auf Fertigarbeilen bzw.
Walen in Granit, Syenit, Serpentin,
Travertm, Marmor, Muschelkalkstein,
Kalkste'n. Sonaste,n Kun fsteln (Beton.
werkstein), Tetrazzo, Fein. u Grobbeton
jeder Art Aufn. d. Bezieh, mit gut ein.
geführt Vertret. erwünscht Gefl A:t.
qebo!e unter Bezugnahme auf diese
Zertung unter S  10 an die Gesch'ifls.
stelle dieser Zeitung.

Bauerd-, Industrie-, Pflaster., Bruch. Bau­
steh, und Ziegeieikarren, Schaufel',
Kreuz., Spaten., andere 5t,ol0 liefert
J:;, Neider!. KarrenaU. PlaUenrod b. FUlda:

Eine Sächsische Lieferungsgenossenschaft
des Rahmenqlaserhandwerks oGmbH,
le!pzig C 1, Rudolphstrdße 4, sucht A:Jf­
trage für Herstellung von Fenstern ;:lIter
An sowie TUren. Verglasungen usw.

Feld ahn.DampfJo omotive, 6011 mm Spur,
1erllereinen Dampf.Drehkran Normal­
spur, lür Kohtenentladung, zu k:aufen
gesucht. Cellulosc1abrik Hirschborg­
Cunnersdorf (Rsqb).

Sucho ca. 2011 nt Eisenbahnglaise mit al­
tem Zubehor gegen sofortige Ki.1%e zu
kaufen Gehi, 'Kreuzbl!rq

2 Stück werks neue Diesel-to:r, 11114 PS,
2 StUck werks neUe Diesel-lok, 30 PS,
lieferg(Jnstiq qegen Kennzif1er zu ver.
kaufen Werner Hohmann, Feld- und In­
dustriebahnen, Koln - Braunsfeld, Esch­
weiler Straße 24. Fems r. 50823

Erfahrcner Baukaufmann IUr die Hauptver­
-::altung e,ner Großbau.Unternehmung'ur bold oder spater in entwlckeiunqs.
fähige Vertr<.1venssteilung gesucht. Be­
werber muß bitanzsicher und mit dem
Kontonrahmen der Bauindustrie bes ens
verlrout sein. Auch auf  lIen anderen
Gebielon der kaufmannischcl1 Verwa I.
tung, wie Personat.Sachbearbeiiuno.
Steuer. uno SozialqesetzQebuTlQ Tarif.
wesen, Korrespondo>;nz usw sind'umfas.
sende Kenntni se erforderl,ch Ausfuhr.
liche Bewcrbunqcn mit Angabe von
Referenzen, frühestem Eintritlstermtn,
GehaltsansOrüchen, lückenlosen Zeug­
nissen und handqeschriebenem Lebens.
lau; erbelen unter R 7'42 art Anzeigen.
R,eqer, ,Bre tau 1.

Ca. 50 To. fctdbahngleis, 93118,3, gege,.
KennZlller und Kontro!lmarken ab Lager
lieferbar. We:ner Hohmann, Feld. und
Indu tr;eb'1hnen Köln.Braunsfeld Esch­
werler Straße 24, FCrnspr.   08 23:

Raupel1.Dieselbagger mit Greaerkorb v
0,5--0,75 cbm inhalt hir Beuvorhabe,'
Dr.ingtichkei!$Otufe 0.' '1uf die Dauer vonmindestens 6 Monaten nach Ober chle­
s en :/;Ur Miete gesuch:. Ärlgebote nn:.
S 103 an die Gesch1iftsst dies, Zeitg.

2 Stück J,Träqer, N. P. 3D oder sfar,:er,
je 6,60 m bis 7,00 m lang. zu k"ufen
qBsucht. Baumeister Krimmling, Sem.
stadt Schles

"Slraßenfertig€r" besteh. ,,1000 Ur, Stra.
ßcnbctonicrmasch;no" bis 7.5 m Stra­
ßenbre,te, vers teilbar, mit Verteiier'
waqen sowie ,,1" Thiele-S amplferti­
ger", Bauart Gauhe & Gockel & Cre,stehen in Kürze zur Miete Irei Sch"e\
& Sohre, Breslau 16. Hansastraße 15.

Ein Lagerplat  zu vermieten, Breslau, Mit.
telfeldweg, Telefon 44778.

Muldenkipper, 6  mm Spur, ;,':j, cbm 'n.
halt, neu oder gebraucht, Feldbah'1­
gleis, 600 mm SpUr, <luf Holzschwel!en,
ca 5011 m, moglkh.! mit Weichen, neu
ode, gebraucht, zu kaufel) gesucht.
A WedQma rr, Brostau, Hindenburgpl 10

Dezimi!:lwaagc, :lQU oder gebrauc\1t, mit
Gewlchlen, :/;u kauf. gesuc\1t. A, Wede­
mann, Breslau, Hinoenburqplatr 10.

ZiegeleiweIl<, Pr 105000 RM, Bez. Frank.
furt Odor. B;mssteinplattenwerk, Prel!>
1Z0COO RM, Bez, Halle zu verkaufen
Scheibe, Makler, Weißenfe!s.

Rüstzeug: une! Geräte SOW, Baumaschrnen,
auch qeb,aucht, zu kau1en gesucht. Ärt­
geb unI. S 111 an die Geschst d, Ztg

Zu Kauf und Miete: Lokomobilen, stati­
onar und fahrbahr. Forderbänder, Kom.
pressoren, Feldbahnqerät H. Peembl­
ler K -G. K1Ittowitz 11. Po!>cn 3.

I Einige labrikneue Dieselmotorwal'ten,

Fabrikat Ammatln, D;enstgewlch1 4-6 t,

oo . ' . orl ab laqer Schweiz lieferbar FirmaHellmuth Haumartn, Straß8nb ubeddrf,
GOrl,tz, Landhausweg 9, Tel. Q376.

Buchhalter oder Buchhallcdn, bilanzsich ,
vertr<:3ut mit der DUrchschrelbebuchfJh­
rung (Ruf o. a,) eir'les Tiefbauuntcrr'lch.
mens f(Jr sofort oder  Da!er für Sud­
os!preußer'l gesuchl Handschrilllrche
BewerbU gen mil Zeugnisabs,hritten.
Geh o l1so!1Spruchen unter S 109 an die
Geschättsstelle dieser Zeitung

1  !j!JI!I![3 mt!JI] f3rol3l
Bauinqenieur (Hochbau), Ost.Oberschfe ..

53 Jahre ait, mit 23 jähriqer Praxis auf
dem gesamlen Gebiet des Hochbaues,
bis lelzl auf Großbau!cn urtd Kohlen.
qruben tiHiq Q8WeSen an selbständig,
Arbeiten qewöhnt, wunscht nach Möq­
I;chkel  für Kos1enanschl. und Abrech­
rtunCl ab 1.5 1942 eine Dauersielluna im
Re;chsgebiet. AusfUhr. Anaeb erbittet,
J Okol1, Bauingenieur, Beuthen OS,
Breite Slraße 13, l

OE



Bauindex
1913 = lOG

Januar 1941 - 141,7 Fehruar 1941 - 142,3 März: 1941 - 143J Aprii 1941 _ 143,8
Mal 1941 - 144,0 Juni 1941 - 144,2 Juli 1941 - 144,.2 Augus1 1941   144,2
September 1941 - 144,5 Oktober 1941 - 145,1 November 1941 _ 14!J,2 De:.:ember

1941-154,3 Janl1,:Jf 1942-155,4 reoruar 1942   155,9

Indexziffern der Baukosten im Wohnungsbau
1928/J 930 = 1O )

Aus "Wirtschaft und S:atis ik"

.5Y'\ tl.,
50 \'.tL
53 \'. H.

BesonderhelteH in den eingegliederten Gebieten
In den Reichsgauen \ViCJI, Kärnten, Niederdonau, Oberdonau. Salz­

Hlrg. Steie.nna!'!\:, Tirol-\'omr1ber. -. iIL den ehemaLs: Tiroler Gemeinden
!ul1ghoIz und l\'litieJberg !lud km Gebiet der bisherig:e!l fJ eien Stadt Dan­
'i.2: wlrd der GewiilIl des \VirtschaftsJahres 1941 auf Antrag des uuter­
lc'hmers zur :FeststelIung eier ClußergewÖhnhchcn Uewinl1steÜ::enmg mit
75 Y. H. des (iewjul1s des Vv'irtschaftsjahres 1938 oder 1939 yerdichen. im
eichsgau SudetelJJanu und in den iu PJellßen und Ba:vern elllgegliedertcIl
,udetel1deutschen Gebieten mit 200 \". H. des Gewinns des \\'inschafts­
ahres 1939. :FÜr die eingegliederten Ostgeillete, das l\lemeJIand, sowie
'::upen. l\laImedy und Moresnet stcht eine SonderregeJuJlp; ue'"or.

. , _i----29  ____!
__ r'ehr. Jan. Febr. I __ _

. I 84.1 90,0 90,2 / Stuttgart , ., 77,2 85.2 I S5,2

. ' 84,1 93.7 9--1,0 Gruppenindex'83.6 39,.3 90,7 ziffern
85 6 92,5 S:eine u, erden .
82.2 37,6 87,G Schnittholz .

S9,6 89.7 Bafg: S  ff   I1S'.
:    :  Löhne 1 ) .,.
96,0 96,0    li  Ofi   ertige
9/,6 99,2 Arbe:t. d. Bau.

Leipzig . , .. -78,7 83.7 83,7 nebengewerbe 87,1 90,2 90,5Magdeburg . . Gesamti[ldex
München . .. 78,7 83,0 133,0 1928/30 = 100 81,7 S .I) <":0)
Nürnbe  .. 84,6 93..-1 ?:1,4 1913 =100 142.8 155-:1 ._1?5,9

1) Tariflöhne fLir die in der Indexziffer barl1ckm;htig!en Bauameiter (Rcf-,bal1)nach Ihrem Anteil an den Kosten des Wohnhawsbaus
Die Indexziffer der Baukosten. die die Yerällderun!.'. der

Löhne auf dem Gtbitt des \\"ohnungsbaues zum Ausdruck brin t,
ge, eI1Über dem \ onnonat "\\'eiter um 0,3 y.!i. erhöh" Zum Tell ;s
auf Erhöhungen der Preise frei Bau für :\1auer teiHe, Kies llnJ Sand $0\",-:
auf die \'on einigen Städten gemeldeten Preis steigerungen für Hand,,"\ Nkel­
arbeiteT1, insbe ondere fiir KlcrnpnerarbeÜetl, InstaUationen, Tisch]ct­
lHaJcrarheiten zurÜckzuführC'IJ. Außerdem haben sich iiberwie;.':end
dic Preise fÜr Baueisen auf Grund der NeuregeJull.  Ller I-Ült,de!sprcise
\Valz'werkerzeugnisse \"om L Januar ]942 ci\Yas erhoht Im elIlzdnen er­
geben sich dabei fÜr Jie einzelnen Berichtssti\Jte  o"\yohl RÜckgänge ats
:; h ErhÖhun.>:::en der Bau :  senpreisc :   . '"
Ä   i : \    y   ::;     J i   :!.J.l\ ;h aiJ 1nsg( i( rl>   u r l  .   " , S    \  ,

;    :    ! :;   gr ez     ;Z t:: Jf:r? Tj  ik!Y r;,     Ei I: £ f l    :;,5,
schließlich Zel!ungsgeouhr, zuzlTgJich 18 Rpf. SesteUgeld. Einre!hen Q 40 RM DQPp !.
heft OJiJ RM. Verl<!g: Paul S t ein k e, Bresl<!lI 2, TaueniZbnstrai:b 2'1, Ruf 5 <SS -\4-";7

Postschecltkonto: Amt Breslau 593. DlUck: Srehmer & Minu:h. Sres]au.

1941 1942

: febr. Jal1. Fel'r.

; &0,9
79,9
74,7
86.6
88,S

DRESDEN N30
BERUN W35

VVOlTHtSDORF OlL

Veli'kaub$telle Schle5ielll:
GLE!WITZ f, I'csisrnlieijfac." 40 - Fe.....,,' 3680

,.,>,"--"
,

Weiteres Lieler rcgralnlTi:
Bagger, Baupumpen, Bauwinden, .Betonmischer, Die el!o .omOliYen mitGasgenerator, Fdrderbänder, Glelsbauqerale, Plaolerpfluge, Preßlujj.
anlagen, Univ.ersal.Abrauffi, und Stamplgcrätc, Werkzeuge usw. U5W,

stets fa.brikfrJsch et"hältlich bei:
L8ch'\1:pa\'!.3spapi'iell"'fraf.c::>!J"8n't nC2a:J

A. 'UIU'. SroemmeJ!" NQchi'.
Liil::::mann;stadt, Adolf.Hitle.r.Straße 105 fernruf 1759!
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8 i BIER. Miirte!dichter
FiGURSTOP.Schnel!hinder

I:IURSITIEKf. fllgenllergllD
flIlUßSOl. lind GHI!IRIT.

anstriche

BAUiENSCHUTZ

:1i:<SW" Kli'l!1Jmeli', Maschinenfabrik, Bielefeli1ll 21

Ge i1!lde Lllttuerhältnisse schafft,
Ruuchplaqe beseitigt lIl/d Kohlen spart

den Gnmdsätzen u chöJm.beit der i%rb" e"U entsprechend
DRP. lJei LüfttUIgsan!agen oder :lugmangel:

I.lIo!lmann-Sauller "Blitz" DRP.
ent- und bellifte1aHes
mit lliid ohne Gebläse
ersdzt <luch 5--10m Schornsteinh5he,
beseitig-t Rauchplage, Oxyd!?w>€ usw.

IJeiZugüberschuß:

1I.lIohmann-Doppelzugregler "Isobar"
2 DHi),  Chdfft g!eiC'.hmäBig"el! Zug und spart

FeuemngsJlJCJlerial fÜr Herde, Oden,
Heizungs- und U<llllpfkesselanlagen..

GUnAV.A.BRAUN.
Köln . B rlln . Sil!ltt!i1iUt . Hamlmrg Prall

t
Rolt" F. 5ehü11:'!!:
StraBen- und Wasserbaustoffe
Berlin VI 30, Geisbergstraße 11

FernSpr,24621J8IJ,09

TAHLFENSTER
STAHLTOREN
STAHLTORE
FEIN EISEN­

KONSTRUKTIONEN

fl!ueli'sdu!t2i:hutmt!! I
Dr. Dietrich's IPyr I

Sctt 1931 bewährt. !
"Nur ei nm a li ge r Anstrich
erforderlich! In weIß, auf
Wunsch in anderen he]]ep
farbtönen.

(olumborl! Dr. Erich Dietrich
Chemische fabrik, Dresden-A 66

Pfotenhauersrraße 78/80
Vertretung; \Vi1!telm Rm.cJl
Bre!llau 16. Mtirchenweg 2.

FRANZ A$DECKER OHG.
GRüN BERG IN SCHLESIEN

i«i emi!!r.IIIuliJrM u11f1jjiJi!!
Theodolite

Meß2eriite
Reißzeuge usw .
Illu tr.l'reisl. kostenfrel

l.egrundct lSS5
Georg Butenschön

Bahrenfeld b, Hambg,

e Ze/zruJo!f
_11 1 für Haus.

=,-.. c,. Jndus!r!e und
. gewerbLAbwärfer.

Be .i)rdlichaner annt
9lanzer\d bewahrt

tanke. 8diJIu,'fI'I1

ffWll{frkNdtits.

Der neue "Bazali!"
P R EIS E R MIT T L U N G unQ
Veranschlagen von Hoch-, iie;­
und Eisenbetonb;"juten,

Soeben Ein Hilfs_ und NachschiagebJch
meh] nen :Luon Verarw::hiagen von E,d.

Straßen., Wasser. und Bruckcn-.
Eisenbelofl-. Maurer- u, Zimmer­
Arbeiten. 8. neube<!rb. Aufjage
von Dr.-Ing Ludwiq S2umeis\er.
430 Seiten. Preis geb. RM 2-".

Will y Gei ß I e r Verlag, Berlin SW 61 G

DnchDDDDeli.lsDllerDIIPDen
ASfaltfiJzisalierplatten

Dichlungshilhnen, SchulZbilhnen
Teerprodukte aller Art

Kalislreichbarer Isoliergoudron
Gußasphalt

als Fußbodenbelag u, als Unterlage
für Linoleum usw.

Abdlchlung von Bauwerken
nach den AlB Vorschriften

J. Hollmllnn, flIIDkeDsteiD i. SrIll.
Dachpappon_ u. Betonwarenfabrik

Türen
<1lJCh val! abgesperrtFenster
fertigt serieJJ!11iißig

lIoIzverarbeitungsfabrik
Wolinun Schreiter l(G.
Schmarse überOels/Schl.

fernruf Gels/SchI. 143L
BUllt=Kirbolinf!um
rotbraun, g'rün und grau

streichfertig
!!.e@li\Ituu<!I! Kaiser
"<or$l"io1.III,,:I.!< K".$"I)

für Bauten aller Art I

SCbl  i   d     nÖ  i  ktur I

­
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